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Der Keuch
Mischen Rußland und Japan.

Das diplomatische Hin und Her zwischen
Petersburg und Tokio hat ein Ende: Japan 4)at
ernt Sonnabend kurzer Hand,

_

ohne die russische
Antwort noch abzuwarten, die d i p l o m a t i s ch e n

Verhandlungen mit Rußland abge¬
brochen und seine Gesandtschaft in Petersburg
abberufen. Das Ereignis wird aus Petersburg
wie folgt gemeldet:

Petersburg, 7. Februar. Der Regierungs¬
bote veröffentlicht. folgende Zirkulardepesche des

Ministers des Äußern an die russischen Vertreter

im Auslande vom 6. Februar: Im Aufträge seiner
Regierung übergab der japanische Gesandte am

Allerhöchsten Hofe eine Note, welche die kaiserliche
Regierung von der Entscheidung Japans in Kennt¬

nis setzte weitere Verhandlungen einzustellen und

den Gesandten und das ganze Gesandtschaftsper¬
sonal aus Petersburg abzuberufen. Infolgedessen
beliebte es Seiner Majestät dem Kaiser Allerhöchst
zu befehlen, daß der russische Gesandte in Tokio

mit dem gesamten Personal der kaiserlichen Mission
unverzüglich die Hauptstadt Japans verlasse.
Eine derartige Handlungsweise der Tokioer Regie¬
rung, welche nicht einmal das Eintreffen der dieser
Tage abgesandten Antwort der kaiserlichen Re¬

gierung abwartete, walzt Japan die ganze Ver¬

antwortung für die Folgen zu> welche durch den

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
beiden Reichen entstehen können.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
braucht n o ch n i ch t d e n K r i e g im Gefolge
zu haben; erst vor einigen Jahren hat Österreich-
Ungarn seine diplomatischen Beziehungen zur
Türkei abgebrochen, ohne >aß ein Krieg die Folge
war. Auch könnte Me Vermitteln n g einer
dritten Macht Platz greifen. Aber solche Even¬
tualitäten sind in dem vorliegenden Falle nicht
wahrscheinlich, man mutz vielmehr nach dem ganzen
Verlauf der Krise annehmen, daß Japan den folgen¬
schweren Schritt nur unternommen hat, weil es die

Entscheidung des Streitfalls durch die Waf¬
fe n w ü n f ch t. Es ist demnach fast sicher, daß
uns schon die nächsten Stunden von kriegerischen
Ereignissen Kunde bringen werden. Französische Be¬
schwichtigungsräte fabulieren noch davon, daß
Japan vielleicht nur beabsichtige, einige Punkte von
Korea zu besetzen, und daß ein solches Vorgehen
von Rußland noch nicht als Kriegsfall angesehen
zu werden brauche. Das ist der Strohhalm des
Ertrinkenden. Soweit bekannt, bildet nicht nur

Korea, sondern auch die Mandschurei das Streit¬

objekt, und es ist nicht anzunehmen, daß Japan,
nachdem es sich einmal entschlossen hat, die Situa¬
tion zu klären, auf halbem Wege stehen bleiben
wird.

Selbstverständlich' suchen sich nunmehr.die
Parteien gegenseitig mit der Schuld für den
schlimmen Ausgang der Verhandlungen zu be¬
lasten. Ein gestern erschienenes Extrablatt der
Nowoje Wremja äußert folgendes:

Drei Monate bemühte sich die russische Diplo¬
matie, die japanischen Vorschläge friedliebend zu

prüfen und alle möglichen Zugeständnisse zu

machen, welche zulässig sind, ohne die Würde Ruß¬
lands zu schädigen. Rußland wurde beschuldigt, daß
es die Verhandlungen zum Zwecke kriegerischer Vor¬

bereitungen hinziehe. Ohne sich durch niedrige
Verleumdung beirren zu lassen, erfüllte Rußland
seine Pflicht gewissenhaft im Vertrauen auf die

Gewissenhaftigkeit des Gegners. Wie es sich er¬

weist, war der ganze Notenwechsel eine Komödie.

Japan, nicht Rußland, mußte den Moment ab¬
warten, bis zwei in Italien gekaufte Kreuzer die
chinesischen Gewässer erreichen. Die Kreuzer haben
Singapore erreicht; die Japaner warfen die Maske
ab; ste warteten nicht einmal die russische Antwort¬
note ab, sondern beriefen die Gesandten ab. Die
Asiaten zeigten sich als Asiaten, sie vermochten nicht
einmal den äußeren Anstand zu beobachten. Dre
Geschichte kennt keinen Fall eines ähnlichen Be¬

tragens. Wir sind überzeugt, daß die öffentliche
Meinung Rußlands den Japanern die gebührende
Antwort geben wird. Der Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen bedeutet noch nicht Krieg. Me

Geschichte kennt Beispiele des Abbruchs der Be¬

ziehungen aut Jahre ohne nachfolgenden Krieg.

Solche Beispiele sind aber selten. Bei normalem

Gang der Dinge bedeutet der Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen entweder den Beginn eines

Krieges oder die Notwendigkeit der Vermittelung
dritter Mächte. Somit stehen wir mit dem heuti¬
gen Tage vor drei Lösungen: Krieg, Vermittelung
oder sich in die Länge ziehendem Konflikt. Letzterer
ist am wenigsten wahrscheinlich. Die Interessen
Leider Staaten sind allzu intensiv und allzu
entgegengesetzt, als daß die Möglichkeit zu¬

gelassen werden könnte, sie im Wege fakti¬
scher Besitzergreifungen in Ein¬

klang zu bringen. Vermittelung wird wahrschein¬
lich nicht eintreten. Somit bleibt die ultima ratio

der Völker und Staaten. In dieser schweren Mi¬
nute halten wir es für unsere Pflicht, müßige Vor¬

aussagung zu unterlassen. Eines nur scheint un¬

zweifelhaft: nach dem gestrigen Schritt der Japaner
wird es kein ehrenhafter Ausländer für möglich
halten, uns aggressiver Haltung zu beschuldigen.
Rußland steht an der Grenzscheide großer Ereig¬
nisse. Jeder Sohn Rußlands ohne Unterschied der

Überzeugungen wird heute bewußt und aufrichtig
sagen: Die Japaner haben es selbst gewünscht. So
fei es. Gott helfe uns.

Auf der russischen Botschaft in Paris wurde
einem Mitarbeiter des „Ternps“ erklärt, nicht weil
die russische Note nicht in Tokio eingetroffen
war-, seien die Beziehungen abgebrochen worden.
In WirklichLeit habe Japan die Beziehungen abge¬
brochen, um die russische Note nicht zu empfangen.
Wenn Japan drei Wochen gewartet habe, hätte es
auch noch 24 Stunden warten können, aber Japan
wolle den Bruch um jeden Preis.,, Der „Temps“
schließt mit der Bemerkung, die Ära der direkten
Verhandlungen sei abgeschlossen, jetzt sei nur mehr
Raum für Intervention — aber in welcher Form?
— oder für die Kanonen.

Auf japanischer Seite wird anderer¬
seits erklärt, daß durch das über drei Wochen
währende vergebliche Warten auf eine Antwort auf
die letzte spanische Note vom 13. Januar d. Js.
und den während dieser Zeit ostentativ betriebenen
Aufmarsch der russischen Armee sowie durch die Be¬
setzung von militärischen Stellungen gegen Korea
nicht nur die Geduld Japans erschöpft,
sondern auch die Überzeugung erweckt wurde, daß
eine weitere dilatorische Behandlung dieser Frage
nicht mit den Interessen Japans zu vereinbaren sei.

Aus Paris wird noch von gestern gemeldet:
Nach Meldungen hiesiger Blätter hatte man im
hiesigen Ministerium des Äußeren nicht erwartet,
daß der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
noch vor der Überreichung der russischen Note er¬

folgen werde. Man verhehle sich nicht den großen
Ernst dieses Ereignisses, sehe dasselbe jedoch nicht
als durchaus irreparabel an, insofern als trotz
alledem dank der guten Dienste dritter Mächte die
Verhandlungen doch noch fortgesetzt werden könnten.
Minister Delcass« werde morgen vormittag den
konservativen Deputierten Druys-Cochin empfangen-
welcher eine Anfrage an ihn richten werde über
den russisch-japanischen Konflikt und die etwaigen
Folgen für den eyglisch-japanischen und den fran¬
zösisch-russischen Vertrag betreffend Ostasien. — Das
„Journal des Debüts“ schreibt: Mit Rücksicht da¬
rauf, daß Rußland die* Landung japanischer
Truppen vielleicht nicht als casus belli annehme,
bestehe eine allerdings sehr schwache Möglichkeit,
den Frieden zu erhalten. Das „Journal des De-
bats“ gibt weiter dem Bedauern Ausdruck, daß ein
Teil der englischen Presse sich von instinktivem Hasse
gegen Rußland habe leiten lassen, um Japan zu
ermutigen, alles Zaudern auszugeben.

An tatsächlichem Nachrichtenmaterial liegt noch
das Folgende vor:

Petersburg, 6. Februar, nachmittag 2 Uhr
40 Min. (Meldung der Russ. Telegr.-Agentur.)
Soeben ist die Nachricht eingegangen, daß Baron
Rosen die russische Antwortnote der japanischen
Regierung überreicht hat. Diese Note war am

4. Februar dem Admiral Alexejew telegraphisch mit¬
geteilt worden, der sie dann dem Baron Rosen
übermittelte. (Die diplomatischen Vertreter Japans
im Auslande erklärten noch gestern (Sonntag)
abend, sie wüßten nichts davon, daß die russische Note
in Tokio überreicht worden sei, sie glaubten auch
nicht daran.)

Petersburg, 7. Februar. Kaiser Nikolaus
wird sich demnächst nach Moskau begeben. — Dem
Vornehmen nach wird die japanische Gesandtschaft
morgen früh nach Berlin abreisen. — Die englische
Botschaft hat die Vertretung der japanischen Inter¬
essen - übernommen.

asien ab. Auf dem Bahnhof waren die Spitzen der
Behörden anwesend, vier Musikkorps spielten. Zwei
Gesellschaften Kirchenbannerträger brachten den

Fortziehenden zwei Banner dar, die Kaufmannschaft
und das Börsenkartel ein Heiligenbild. Ein zahl¬
reiches Publikum gab den Schützen das Geleit.

Charbin, 6. Februar. Ein aus Wladiwostok
hier eingetroffener Sekretär des japanischen Kon¬
suls hat vie in dem Territorium der Bahn lebenden
Japaner in Unruhe versetzt. Dieselben verkaufen
eilig ihr Besitztum, geben ihre Waren zur Auibe-
wahrung und reisen nach Japan ab.

Sau Franzisko, 6. Februar. Der japanische
Konsul bestätigt das Gerücht, daß Japan die erste
Einberufung an die im Auslande sich aufhaltenden
Japaner ergehen läßt. Mehrere werden von hier
am Mittwoch abreisen. Die Einberufung rief eine

große Bewegung unter den hier wohnenden Japa¬
nern hervor.

Tokio, 6. Februar. Der ganze regelmäßige
Dampferdienst nach den Häfen Nordchinas und Ko¬
reas ist eingestellt.

Shanghai, 7. Februar. Es verlautet, der

Dampfer „Kwangping“ werde einen Teil des hier
liegenden britischen Bataillons nach Tsching-hwang-
tau bringen.

Singapore, 6. Februar. Die japanischen
Kriegsschiffe „Nisshin“ und „Kasuga“ sind von hier
nach Norden in See gegangen.

Wladiwostok, 7. Februar. Aus Kwangtung |
meldet „Wostotschni Westnik“ gerüchtweise, daß die

Rückgabe der Eisenbahnlinie Jnkau-Shanghai-kwan -

an Rußland bevorstehe. Ferner teilt das genannte 1

Blatt mit, die Tracierung der Bahnlinie Kiachta-
Peking sei beendet.

Newhork, 6. Februar. Nach einem Telegramm
aus Söul wurden heute einige russische Soldaten,
die sich mehrerer Frauen bemächtigt hatten, von der
erbitterten Volksmenge umringt. Gendarmen
überwältigten die Russen, von denen einer verwun¬

det wurde.

Die neuesten Nachrichten.
London, 8. Februar. Dem „Reuterbureau“

wird von dem japanischen Gesandten Hayaschi mit¬

geteilt, der japanische Gesandte in Petersburg sei
am letzten Freitag angewiesen worden,, die russische
Regierung zu benachrichtigen, daß die diplomatischen
Beziehungen unmittelbar abgebrochen werden wür¬

den, weil Japan es ablehne, länger auf eine Ant¬
wort zu. warten. Hayaschi fügte dieser Erklärung
die Mitteilung hinzu, bis heute Abend habe er keine
Nachricht erhalten, daß die russische Antwort abge¬
geben worden und er glaube nicht, daß dies ge¬

schehen sei.
Port Arthur, 8. Februar. (Russ. Telegraphen¬

agentur.) Seit drei Tagen sind hier keine tele¬

graphischen Meldungen aus Japan eingetroffen. ;

Es liegt hier die Meldung vor, daß die Absendung |
chiffrierter Depeschen aus Japan verboten ist. Auf

'

der Insel Sustma, 40 Meilen von Masampho, ist
eine japanische Abteilung zusammen¬
gezogen, die bei dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen schnell an die koreanische
Küste befördert werden soll.

Söul, 8. Februar. Der japanische Schiffs¬
verkehr zwischen Tschemulpo und Fusan ist ein¬

gestellt.
London, 8. Februar. Dre „Times“ meldet

aus Tokio: Das russische Kanonenboot
„Mandschur“ liegt zur Zeit im Dock von

Nagasaki. Wahrscheirllich wird es nicht im¬
stande sein, den Hafen vor Ausbruch der Feindselig¬
keiten zu verlassen.

London, 8. Februar. Der König empfing
gestern Lord Roberts und den Admiral Lord
Beresford in Audienz.

Der Herersfeldzug.
Hauptmann Franke, der mit seiner Kom¬

pagnie Windhuk und Okahandja entsetzt hat und
von dort aus Omaruru, seinen Garnisonort, mar¬

schierte, ist es nach hartem Kampfe gelungen, nach
Omaruru zu gelangen; .doch haben die Herero den
Ort von neuem eingeschlossen, so daß weitere Ver¬

stärkungen dahin abgehen müssen.
Der Kommandant S. M. S. Häbicht meldet

unter dem 6. Februar aus Swakopmund:
Kompagnie Franke ist nach heftigem Kampf in

Omaruru eingedrungen.
Feind große Verluste an Toten, Verwundeten,

Groß-Vieh. Häuptling Michael ziemlich sicher tot.

Auf unserer S.eLte tot:

Feldwebel Müller, Unteroffizier Otto Pries,

Äsinu.’i'Sebmar. Heute Abend gingen auf | <Sefreiter Linke, Silierter, Reservist Seelmand,
der Kasandahn vier Schützenkompagrueen nach Äst» LündtvehrMann Gertitz.

Verwundet:
Leutnant Griesbach, Nathusius, Wollwarth,

Sergeant Tante, Unteroffizier Hecker, Ullrich, Ge¬
freiter Milke, Kaul, Reservist Hoffmann, Lazemaun,
Wahl.

Vermißt:
Patrouille 1 Unterdfsizier, 6 Mann.

Verwundete scheinen außer Gefahr.
Feind schließt Omaruru ein.
Habe Korps Habicht und Winkler nach Karibib

zurückberufen, von wo voraussichtlich morgen Vor¬

marsch nach Omaruru. Bahn bis Windhuk wieder

befahrbar; ist nach Möglichkeit in Sicherheit ge¬

bracht.
Am gestrigen Sonntag hat der Kommandant

S. M. S. Habicht folgende Verlustliste nach
letzter Zusammenstellung telegraphisch nach Berlin
übermittelt:

Gefallen:
Karl Engbart, Gefreiter Troeltzsch, Leutnant

Boyseu, Gefreiter Zülott, Gefreiter Rudolf, Reiter
Gerwinsky, Unteroffizier Paech, Reiter Weiß,
Lokomotivführer Tackert, Assistent Rock, Schliepen,
Freiwilliger Fossati, Pietro, Feldwebel Kuhnei, die
ReservistenGrundmann, Hellige, Unteroffizier Hott-
ler, die Reiter Rackete, Hiescher, Dormschke, Ser¬
geant Platzent, Unteroffizier Gaß, Reiter Nord¬
bruch, Tierarzt Kämpny, Freiwilliger Stokamp,
Ganshorn.

Ermordet:
Hermann Koszarski, Richyrd Tausendfreund

mit Sohn, Max Vorberg, Moritz Pilet, Ferdinand
Dames, Ernst Blohm, Eduard Stübner, Meß¬
gehilfe Mosenhauer und Hackelberg, Legationsrat
Hoepner und Watermeyer, Farmer Lange mit Kind
in Kl.-Barmen, Kaufmann Dieckmann mit Frau
und Kind, Boer Untz, Farmer Lange in Sneyrivier,
Ernst Utz mit Frau, Diamanten-Schultze, Händler
Kuntze, Ansiedler Bremen und Kur, Ansiedler
Peters, Hermann Uhlhorn in Kierstein, Farmer
Müller und Lecking, Händler Rosenhauer, Berter-
mann, Gärmeier und Rieske, .Farmer Zimmer¬
mann, Biermausky, Koczerowsky, Hübner, Graese,
Schauwecker, Streckenwärter Lehmann, Händler
Menter, Frau des Farmers Müller, Kronewiller,
Joost, Mar Schroeder, v. Falkenhausen, Händler
Kuelbel, außerdem 51 vermißt. (Die Verluste bei
Omaruru sind weiter oben gemeldet.)

Nach einer über Kapstadt eingetroffenen tele¬
graphischen Meldung des Gouverneurs Leut-
w e i n aus Port Dolloth stehen gegenwärtig im
Süden Truppenabteilungen in der Gesamtstärke
von 300 Gewehren und 4 Geschützen, die vorläufig
dort bleiben sollen.

Über eine Anzckhl der in früheren Telegrammen
genannten Opfer der Herero machte Herr Alb.
Voigts aus Okahandja den „Braunschweig. Neuest.
Nachr.“ folgende Angaben: Der gefallene oder von
den Herero ermorderte Blohm ist Kaufmann, er

wohnte in Klein-Windhuk. Gerber ist Dr. phil. und

Forstassessor und war im Gouvernement Vorsteher
des Forstressorts; v. Falkenhausen ist der Schwieger-
söhn des Oberamtmanns Nitze, der im Jahre 1891
mit seiner Familie in Deutsch-^üdwestafrika ein¬
wanderte; Viereck und Alisch sind Landwirte. Der
wahrscheinlich getötete Watermeyer ist ein in
Kapstadt geborener Deutscher; auf Veranlassung des
deutschen Generalkonsuls v. Lindeguist wanderte
Watermeyer vom Kaplande nach Deutsch-Südwest-
asrika aus. Es kostete damals dem deutfchenGeneral-
konsül große Mühe, Watermeyer für die deutsche
Sache in Südwestafrika zu gewinnen. Watermeyer
und Dr. Werber haben sich vermutlich auf einer
Inspektionsreise im Norden der Kolonie befunden
und sind dort von dem Aufstande so plötzlich über¬
rascht worden, daß es ihnen nicht mehr möglich war,
sich nach einem befestigten Platze zu flüchten. Auf
dieser Reise hat sie anscheinend der Legationsrat
Hoepner begleitet. Das letzte Weihnachtsfest hatte
Legationsrat Hoepner auf der Besitzung der Frau
b. Framois verleben wollen. Diesen Entschluß
scheint er - aufgegeben zu haben, um sich der Reise
Watermeyers und Tr. Gerbers anschließen zu
können. — Unter den in Windhuk eingeschlossen
gewesenen Deutschen befindet sich auch der Sohn des
in Neudorf im Ruhestand lebenden Pros. Gelshorn
aus Zabern, Kaiserlicher kommissarischer Bezirks-
richter Assessor Otto Gelshorn. Dieser , hat am
3. d. Mts. ein Telegramm in Windhuk aufgegeben:
Bin wohlauf. Otto.

Über die Lage in dem Schutzgebiet
schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ m a.: Während
die Herero von den im Lande befindlichen Truppen,
den im Lande ansässigen Reservisten und Frei-
willigen und dem „Habicht“-Korps in das Gebiet
nordwärts von der Bahn und östlich von Karibib
zurückgedrängt wurden, nahten die dem Schutzgebiet

. zugesandten Hilfstruppen. Am 31. Februar brachte



die „Mise Woermann“ 6 Unteroffiziere mit Ge¬
schützen und Munition von Kamerun nach <Bhxtfo.b=
mund; zwei Tage später, lies dort der Dampfer
„Ernst Woermann“ ein mit dem aus 4 Offizieren,
1 Stabsarzt und 226 Unteroffizieren und Mann¬
schaften bestehenden Ersatz für die Schutztruppe
unter Führung des Oberleutnants v. Winkler. Und
schon in den nächsten Tagen (voraussichtlich am
9. d. Mts.) wird in Swakopnnlnd die „Darmstadt“
landen, die das Marine-Expeditionskorps, bestehend
aus einem Bataillon Marineinfanterie unter Major
v. Glasenapp, einer Maschinenkanonenabteilung
(8 Maschinenkanonen), einem Eisenbahndetachement
usw., insgesamt 811 Köpfe, an Bord hat. Zu
welchem Zeitpunkt Gouverneur Leutwein, der ant

5. den erhofften Anschluß an den Dampfer „Eduard
Bohlen“ in Port Noloth nicht zu erreichen ver¬

mochte, in der Lage sein wird, in Swakopmund das
Kommando dieser Truppen von Korvettenkapitän
Gudewill, dem Kommandanten S. M. Kanonen¬
bootes „Habicht“, zu übernehmen, hängt, von den
hier unbekannten Schiffsgelegenheiten in jenen
Teilen des Ozeans ab. Inzwischen ist am 3. d.
Mts. Hauptmann Franke mit seiner Kompagnie
von Okahandja aufgebrochen, um seine etwa 200
Kilometer entfernte Garnison Omaruru zu ent¬
setzen, die seit etwa dem 18. Januar von den
Herero belagert und am 27. Januar mit großer
Macht, aber erfolglos, angegriffen worden ist. An
seiner Stelle dürfte in Okahandja in den nächsten
Tagen die Mannschaft von S. M. S. „Habicht“
einriicken, denn sie ist am 4. d. Mts. von Miribib
ostwärts gegangen „zur Sicherung der Bahnlinie“,
wie die betreffende Meldung besagte; man hat also
damals noch die Herero in der Nähe vermutet. An
demselben Tage war Oberleutnant v. Winkler mit
der eben erst in Swakopmund angekommenen
Truppe bereits „unterwegs“ nach Karrbib, um

später nach dem seit dem 16. Januar, wohl von den
Ovambandjeru, belagerten Gobabis nahe an der
östlichen Grenze des Schutzgebietes vorzurücken. Als
seine Aufgabe wird auch die Spörrung der Grenze
bezeichnet. Im Schutzgebiet erblickt man, wie eine
Privatmeldung erkennen läßt, als Zweck dieser
Sperrung, daß die Herero verhindert werden, ihren
Raub über die Grenze nach Osten zu schaffen.

Die allerdings noch nicht bestätigte (ist inzwi¬
schen bestätigt) Aussage Eingeborener, daß Lega¬
tionsrat Hoepner und der landwirtschaftliche Sach¬
verständige beim Gouvernement, Watermeyer, am
14. Januar in Waterberg von den Hereros ermor¬

det worden seien, läßt befürchten, daß auch dort,
von wo eine am 15. Januar hier angelangte Nach-
richt noch besagte, daß alles ruhig sei, der Aufstand
furchtbare Opfer gefordert hat. Daß man dort da¬
mals eines Angriffs gewärtig war, ließ die Mitteil¬
ung erkennen, es seien am Ort 50 Reservisten ver¬
sammelt.

Nachdem am 30. Januar der erste Verstärk¬
ungstransport, 5 Offiziere, ein Arzt, 13 Unter¬
offiziere und 170 Mann unter Hauptmann Puder,
von der Elbe abgegangen ist — er dürste schon
Funchal (Madeira) passiert haben — hat am Sonn¬
abend der zweite Hamburg verlassen; er zählt 408
Köpfe. Seine Ankunft in Swakopmund dürfte in
den letzten Tagen dieses Monats erfolgen. Dann
werden außer der ständigen Schutztruppe, deren
Stärke auf rund 550 Mann veranschlagt werden
kann, rund 1700 Mann Verstärkungstruppen im
Schutzgebiet steheit. Eine schwere langwierige Auf¬
gabe haben diese Truppen zu lösen einem treulosen,
berüchtigt heimtückischen und grausamen Feinde
gegenüber, der weit über die Grenzen des ihm ver¬

tragsmäßig zustehenden Gebiets hinausgezogen ist
und überall in furchtbarster Weise mit Mord und
Raub gewirtet hat. Die Natur des Landes, die
Ausdehnung des im Ausruhr befindlichen und des
bedrohten Gebiets, die Schwierigkeit der Beschaff¬
ung der für Mann und Gut erforderlichen Pferde
und Zugtiere steigern in ganz besonderem Maße die
Hindernisse, die überwunden werden müssen, um
dem Schutzgebiet die für seine Entwickelung unent¬
behrliche Ruhe wiederzugeben und für die Zukunft
zu sichern.

Hamburg, 6 . Februar. Der zweite Truppen-
transport für Südwestafrika traf heute früh hier
ein. Zunächst wurden die Mannschaften nach In¬
fanterie, Kavallerie, Artillerie, Seesoldaten und
Eisenbahntruppen abgeteilt, dann zu drei Kompag-
nieen formiert und hierauf an Bord der „Lucie
Woermann“ gebracht, wo ihnen ein Frühstiick ge¬
reicht wurde. Der Stab des Expeditionskorps trifft
mittags hier ein.

Hamburg, 6 . Februar. Kurz nach 4 Uhr in¬
spizierte der kommandierende General des 9 . Ar¬
meekorps Generalleutnant von Bock und Polach in
Anwesenheit mehrerer hoher Offiziere, sowie Ver¬
treter des Senats und der Woermann-Linie am

Petersenquai die für Südwestafrika bestimmten
Truppen. Nach einer Ansprache des Generals an

die Truppen, die er mit einem Hoch auf den Kaiser
schloß, nahm der Transportführer Hauptmann von

Bagenski das Wort und sprach dem General, sowie
den Vertretern des Senats für ihr Erscheinen, sowie
der Stadt Hamburg für die den Truppen gespende¬
ten Liebesgaben seinen Dank aus. Nach der Besich¬
tigung kehrten die Truppen an Bord des Dampfers
„Lucie Woermann“ zurück, während die Kapelle des
76. Infanterieregiments patriotische Lieder spielte.
Um 5Z4 Uhr gab der Kapitän des Dampfers Befehl
zum Loswerfen, worauf das Schiff langsam den
Hafen verließ.

Die Abfahrt des Dampfers „M e l i t a B 0 h -

l e n“ von Hamburg nach Swakopmund ist vom
8 . auf den 13. Februar verlegt worden (Ankunst in
Swakopmund etwa am 14. März).

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 8 . Februar.

Der Kölnischen Volkszeitung zufolge haben die
Zentrumsabgeordneten Fuchs, Busch, Marx. Geis¬
ter, Cahensly und Klausner im Abgeordnetenhause
einen Antrag aus besseren Schutz des Mittel¬
standes gegen das Vordringen der Warenhäuser
eingebracht.

Ein Bergarbeiterstreik ist, wie dem „Vorwärts“
aus Dortmund gemeldet wird, auf der Zeche
Oberhaufen ausgebrochen. Dort ist am
Donnerstag Abend und Freitag früh kein Mann
angefahren. Die Zahl der Ausständigen, betrug
ettva 2000 Mann. Die Belegschaft der Zeche
„Osterfeld“ ist ebenfalls in den Streik eingetreten.

Der Ausbruch des Streiks in „Neumühlen“ wird
befürchtet. Am Sonnabend ist nach der „Post“
auf den zur „Gute Hoffnungshütte“ gehörigen
Zechen „Königsberg,“ „Osterfeld“ und „Von der
Ort“ niemand angefahren. Als Grund des
Ausstandes wird die Verlängerung der Förder¬
schichten auf einigen Zechen angegeben. Wie die
„Rh. Wests. Ztg.“ meldete, wurde am Sonnabend
in einer Versammlung in Oberhausen beschlossen,
am Montag auf den Zechen Oberhausen 1 und 2
(Königsberg) und Vonderort die Arbeit wieder auf¬
zunehmen, nachdem die Zechenverwaltungen sich bef¬
reit erklärt haben, die Schichten derselben statt um
% Stunden um 14 Stunde zu verlängern.

An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im
Monat Januar für 401 760 Mark Doppelkronen,
4 760 140 Mark Kronem 200 000 Mark Fünf-
markstücke, 3 096 606 Mark Zweimarkstücke,
28 759,30 Mark Zehnpfennigstücke, 34 421,15
Mark Einpfennigstücke.

Bezüglich des Flaschenbierhandels ist ein
M i n i st e r i a l e r l a ß an die Oberpräsidenten
ergangen, in dem um Äußerung darüber ersucht,
wird 1. ob bezüglich des Fläschen'bierhandels Miß¬
stände hervorgetreten find; 2. ob und mit welcher
Wirkung die durch die jetzige Gesetzgebung schon ge¬
botenen Maßregeln zur Bekämpfung der Mitzstände
zur Anwendung gebracht sind ; 3. ob die zur Be¬
kämpfung vorgeschlagene Maßregel der Einführung
einer von dem Bedürfnisse abhängigen Erlaubnis
zum Flaschenbierhandel zweckmäßig und durchführ¬
bar erscheint, oder welche anderen Vorschläge zu
machen sind. Gegen den Erlaß will der Verein
Berliner Brauereien entschieden Stellung nehmen.
Es wird von dieser Seite darauf hingewiesen, daß
die bestehende “Gesetzgebung, insbesondere die
Reichsgewerbeordnung, bereits völlig ausreichende
Mittel an die Hand gÄe, etwaigen im Flaschenbier¬
handel vorkommenden Mißbräuchen zu steuern. Die
Brauereien weisen ferner daraus hin, daß zur Zeit
in Berlin fast ein Drittel des allein von den Lager¬
bierbrauereien hergestellten Bieres in Form von
Flaschenbier in den Konsum gelangt.

Die Ostmarkenzulage für Reichsbeamte. Im
Reichstage wird ein Antrag vorbereitet, die in der
Kommission abgelehnte Forderung von Ostmarken¬
zulagen für Reichsbeamte in der Form von un¬

widerruflichen Zulagen für die zweite Be¬
ratung des Postetats im Plenum wieder aufzu¬
nehmen.

Deutschland.
Berlin, 6 . Februar. Heute Abend fand bei

dem Reichskanzler und der Gräfin von Bülow an¬

läßlich des Geburtstages der Frau Gräfin eine
musikalische Soiree statt, zu welcher der Kaiser und
Prinz und Prinzessin Heinrich erschienen waren
und zu der eine Reihe von Einladungen an Mit¬
glieder der Hofgesellschaft und der Diplomatie, an
Gelehrte und an Freunde des Hauses ergangen
waren. Unter den Geladenen befanden sich auch
Frau Cosima Wagner und Siegfried Wagner.

Berlin, 7. Februar. Der Kaiser hatte am
Sonnabend vormittag eine Konferenz mit dem
Reichskanzler und hörte darauf den Vortrag des
Staatssekretärs des Reichsmarineamts. Am Frei¬
tag abend speiste der Kaiser bei dem komman¬
dierenden General des dritten Armeekorps
v. Bülow, am Sonnabend mittag beim Professor
Güßfeld. Am Sonnabend abend nahm der Kaiser
an einer Soiree beim Reichskanzler und der Frau
Gräfin Bülow teil.

Frankfurt 0 . M., 7. Februar. Die Königin
von Schweden und Norwegen ist heute Vormittag
hier eingetroffen.

Schwerin, 7. Februar. Der Großherzog ist
heute Nachmittag nach Wien abgereist.

Auslanö.
Österreich.

Wien, 6 . Februar. (Von einem Privatkor¬
respondenten.) Bei dem heutigen Hofdiner äußerte
der „Neuen Freien Presse“ zufolge der Kaiser
zu dem Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses
Zaczak, er hoffe, daß D e u t s ch e und Tschechen
die schon so viele Jahrhunderte zusammenleben, und
auch weiter zusammen leben müßten, es doch lernen
würden, sich gegenseitig zu vertragen; da sie sich so
viele Jahrhunderte vertragen hätten, so würden sie
wohl jetzt, wo die Kultur so fortgeschritten sei,
Mittel und Wege finden, um in Frieden fortab mit¬
einander leben zu können.

Graz, 6 . Februar. Der ehemalige Landesver-
teidigungsminisier General Freiherr von Horst ist
heute gestorben.

Frankreich.
Paris, 6 . Februar. Man glaubt, daß die Re¬

vision des Dreyfusprozesses bereits am
25. Februar vor dem Kassationshof zur Verhand¬
lung gelangen wird.

Paris, 6 . Februar. Das Amtsblatt veröffent¬
licht die Noten, welche am 2. Juni und 13. Juli
1903 zwischen der Botschaft der französischen, Re¬
publik in Berlin und dem Unterstaatsfekretär Dr
von Mühlberg als Vertreter des deutschen Aus¬
wärtigen Amts bezüglich der Konvention vom 19
April 1883 zwischen Frankreich und Deutschland
zum Schutze von Werken der Literatur und Kunst
ausgetauscht wurden.

Paris, 7. Februar. Aus Cherbourg wird
hiesigen Blättern gemeldet, daß ein englischer
und ein japanischer Offizier in Zivil in
Begleitung eines französischen Offiziers ohne Be¬
willigung des Marineministers -as Marine-
arsenal besichtigt hätten und daß der
französische Offizier die, den Besuchsvorschriften ge¬
mäß, beim Eingänge abgelegten photographischen
Apparate wieder an sich genommen habe. Der
Seepräfekt habe über den Vorgang eine Unter¬
suchung angeordnet. Gerüchtweise und unter Vor¬
behalt wird hinzugefügt, daß ein französischer
Offizier etnes Unterseebootes und ein englischer
Offizier verhaftet worden seien.

Rußland.
Petersburg, 6. Februar. Der Unterrichts¬

minister Dr. Sänger ist auf sein Ersuchen
wegen Krankheit seines Postens enthoben und zum
Senator ernannt worden.

Türkei.

Konftantinopel, 6 . Februar. Amtliche türkische
Nachrichten besagen, daß sich in Bulgarien Banden
frei bewegen, welche die Ankunft Sarafows er¬

warten, um mit., ihm bei der ersten sich bietenden
Gelegenheit die Demarkationslinie zu durchbrechen.

Serbien.

Belgrad, 6 . Februar. Gruiffch und Protitsch
haben es abgelehnt, die Bildung des neuen Ka¬
binetts zu übernehmen. Der König hat Zivkowitsch
in den Konak berufen.

Italien.
Rom, 6 . Februar. (Von einem Privatkor¬

respondenten.) . Entgegen anderen Meldungen neh¬
men, nach an bester -Quelle eingezogenen Erkundi¬
gungen, die deutsch-italienischen Han-
d e I svertrags-Ver Handlungen einen
ordnungsmäßigen Verlaus. Eine zeitweilige Unter¬
brechung derselben steht nicht in Frage.

Norwegen.
Christiania, 6 . Februar. Der Flügeladjutant

des deutschen Kaisers, Fregattenkapitän von
Gr u m m e, mit Gemahlin ist heute Nachmittag,
von Drontheim kommend, hier angekommen. Auf
den: Bahnhöfe hatte sich eine große Menschenmenge
eingefunden, darunter auch der deutsche General¬
konsul und Frithjos Nansen; den Ankommenden
wurden Blumen zugeworfen. Fregattenkapitän
von Grumme wird heute Nachmittag vom Kron¬
prinzen entpsangen und reist dann nach Deutschland
weiter.

Fünfzigjähriges Jubiläum
de« Handwerker sliuserduudrs.

f Bromberg, 8 . Februar.
Am Sonnabend beging der Handwer.ker-Sänger-

bund im Schützenhause das Fest seines 60jährigen
Bestehens durch eine festliche Jubiläumsfeier, oie
sich eines überaus starken Besuchs erfreute. Die
Mitglieder des Sängerbundes und deren Ange¬
hörige sowie eingeladene Gäste, unter diesen auch
eine Deputation vom Posener Provinzial-Sänger-
bunde und vom Gau-Sängerbunde Bromberg
hatten sich überaus zahlreich eingesunden.. Beim Be¬
treten des Saales wurde jedem Besucher eine E r-

innerungsnadel 'mit Widmung überreicht.
Sie trug auf einem rundest Schilde die Zahl „50“,
die Inschrift „Handwerker-Sängerbund 1854 bis
1904“ und die Umschrift „Zur Erinnerung an das
fünfzigjährige Stiftungsfest.“

Eingeleitet in wirkungsvoller Weise wurde der
Festabend durch die Vorträge dreier Musikstücke:
„Die Deutschmeister“, Marsch von Ziehrer, Ouver¬
türe zur Oper „König Midas“ von Eilenberg und
Konzert-Ouverture von Hummel. Daraus wurde
von Fräulein Sch erzin ger ein von dem
Theatersekretär Elwitz verfaßter schwungvoller
Prolog vorgetragen. Der Jubel-Sängerbund
stimmte alsdann das „Bundeslied“ von Mozart
an, und als die letzten Töne verklungen waren,
hielt der Vorsitzende des Jubelvereins, Herr P 0 h l-
mann die Festrede. Er schilderte die Ent¬
stehungsgeschichte des Handwerker-Sängerbundes
von seiner Gründung im Jahre 1854 an, und die
Weiterentwickelung des Bundes mit kurzen Worten
und schloß mit dem Hoch aus den Kaiser.

Nach einem von'dem Sängerchor gesungenen
Chor „Nur in des Herzens“, begann dann der
Akt der F a h n e n - N a ge l u n g. Ihn eröffnete
der Schriftführer des Provinzial-Sängerbundes,
Herr Mosinski aus Posen. Nach längerer Rede
sprach er “dem Jubelsängerbunde namens des
ProvinziakLundes dessen Glückwünsche aus und
überreichte einen goldenen Nagel. Eine
gleiche Überreichung unter passenden Sinnsprüchen,
wie u. a.: „Das deutsche Lied, das deutsche Wort —

Ertöne frei an jedem Ort“, erfolgte dann noch von
folgenden hiesigen Gesangvereinen: Bäckerinnungs—
Sängerbund Germania, Beamtengesagverein Ein¬
tracht, Sine cura, Ostbahn-Werkstättengesangverein,
Landwehr-Sängerbund, Gesangverein Gutenberg
und Sängerbund des katholischen Gesellenvereins;
ferner hatten die Handwerkskamnrer, die Schlosser-,
Feilenhauer- und Büchsenmacherinnung, der Hand¬
werkerverein und der Ostdeutsche Freihand-
Schützenbund, ebenfalls je einen goldenen Fahnen¬
nagel gestiftet, die unter kurzen Ansprachen über¬
reicht wurden. Anschließend an diesen Akt stimmte
der Jubel-Sängerbund unter Leitung des Dirigen¬
ten Lehrer Löwenstern das Lied „Das deutsche
Banner“ von Heidler an.

Herr U t h k e, der Ehrenvorsitzende des
Vereins, überreichte nunmehr- nach einer kurzen
Ansprache dem Jubelverein ein prachtvolles Fahnen-
fcattb, Herr Krzeminski ein Bild und Herr
Wunsch ein Marmorstandbild. Der Chor sang
nunmehr unter Orchesterbegleitung den „Germarn-
schen Siegesgesang“ von I. Brambach, woraus wei¬
tere Ehrungen der Sänger und des Dirigenten
Herrn Löwenstern erfolgten. Erstere erhielten,
soweit sie über 15 Jahre Mitglieder waren, Ab¬
zeichen, davon Herr Uthke, der dem Bunde schon
86 Jahre angehört, ein goldenes. Die anderen
Herren waren: Pohlmann, Rudolph Boettcher,
Bolz, Szerzinger, Roß, Polz, Gurski und Penner.
Der Dirigent Herr Löwenstern erhielt
außer einem Lorbeerkranze von dem Ver¬
eine ein von den Damen des Vereins gestiftetes
silbernes Trinkhorn, das ihm, unter kurzer Am¬
sprache von Frau Uthke namens der Damen
überreicht wurde. Damit war der erste Teil des
Festabends beendet.

Es folgte dann im zweiten Teile ein Orchester¬
vortrag: „Gavotte der Kaiserin“ von Czibulka und
dann die Aufführung des einaktigen Singspiels:
„'s Franzel aus der Schmiedeschenke“ von Rohlaud.
Das Stück wurde flolt gespielt und die Darsteller
sowie der Dirigent durch lebhastsn Beifall aus¬
gezeichnet.

Mittlerweile war es zwölf Uhr geworden und
nach beendeter Aufführung konnte es denn zum
Tanz gehen, der die Teilnehmer bis gegen Morgen
des nächsten Tages in fröhlichster (Stimmung bei
einander hielt. Das schon und stimmungsvoll
verlaufene Fest wird den Teilnehmern noch lange in
angenehmer Erinnerung bleiben.

Verbreche« ««d Unglücksfälle.
Großer Brand. Baltimore, 8 . Februar.

Gestern brach hier in dem Stadtteil, in dem die
großen Geschäftslagerhäuser sind, eine Feuers-
Lrunst aus, die 3 Lagerhäuser und 2 Bankgebäude
einäscherte. Menschen sind nicht zu Schaden ge¬
kommen. Der entstandene Schaden wird auf etwa
15 Millionen Dollars geschätzt. Bis Mitternacht
war es noch nicht gelungen, das Feuer zu löschen.
Die Feuerwehr wurde bisher uicht^Herr des Bran¬
des und wurde angewiesen, die benachbarten
Gebäude in die Luft zu sprengen,
um der Weiterverbreitung des Feuers Einhalt zu
tun.

fliutft und Mijfettfchaft.
Hamburg, 6 . Februar. Zwei Ärzte des Ham¬

burger Instituts für Tropenkrankheiten, Dr. Otto
Aid Dr. Neumann, werden mit von Hamburger
Reedereren und Kaufleuten zur Verfügung gestellten
namhaften Mitteln nach Südamerika gehen, um
dort Studien über das gelbe Fieber
anzustellen. Abgesehen von wissenschaftlichen
Forschungen soll die Hamburger Expedition Beob¬
achtungen über die neuen jetzt in Südamerika ge¬
übten Verhütungsmaßregeln gegen die Seuche
sammeln und sich mit der Frage beschäftigen, wie den
schweren Verlusten, die der deutsche Handel und die
deutsche Schiffahrt in den einzelnen Epidemie-
lahren erlitten, auf gründ der neuesten Forschungs-
ergebmsse m Zukunft vorzubeugen sei. Weitere
Forschungen auf diesem Gebiete haben gerade in
Hamburg Interesse, da es mit den Ländern, in
welchen das gelbe Fieber vorkommt, in besonders
enger und inniger Verbindung steht. Die Expedition
verläßt am 10 . Februar mit dem Postdampfer
„Prinz Eitel Friedrich“ den Hamburger Hafen
und begibt sich zunächst nach Rio de Janeiro.

Eine Adresse für Felix Dahn. Der außer-,
ordentliche Burschentag hat beschlossen, dem Dichter
Felix Dahn zum 70. Geburtstage (9 . Februar)
„in Würdigung seiner Verdienste um das Deutsch¬
tum und das deutsche Studentenlied“ eine Glück¬
wunschadresse zu übersenden. Mit der Ausführung
des Beschlusses ist die Breslauer Burschenschaft be¬
traut.

Eine Schule für Theaterkritik wird, wie aus
Paris berichtet wird, demnächst von der journalist¬
ischen Sektion der Schule für soziale Studien ein¬
gerichtet werden. Der Kritiker Timmory soll die
praktischen Übungen organisieren. Die zukünftigen
Theaterkritiker werden zu Generalproben geschickt
und müssen dann über das aufgeführte Stück be¬
richten und den Bericht im Sekretariat der Schule
niederlegen, und zwar indevselbenZeit, die
dem Kritiker einer Tageszeitung zur 93 er-

fügungsteht. Am nächsten Tage wird Timmorv
vor den Schülern diese Kritiken kritisieren.

Wrtterirngsberrcht zu Bromberg.
Beobacblnngsstafwii: Kovumarktstraste.

_
Tageskalender für Dienstag, den 9. Februar.

©onttcimufgang 7 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 37 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 10 Minuten,
endliche Abweichung der Sonne 15° 2'. Mond nach dem
letzten Viertel. Mondaufaang gegen 2 Uhr nachts. Unter¬
gang vor 1/412 Uhr vormittags.

Neberficktstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck nuf
»Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur «.

Celsius

&gt
2|Lj
tiCS Z

Wind¬
rich¬
tung

ftisMonat Tag Stunde

2 7 mittags 1 Uhr 748,, 4,8 55 W. 3
2 7 abends 9 Uhr 746,3 1,4 65 W 3
2 8 früh 9 Uhr 747,o 1,9 62 NW 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 — leicht

Temperaturmaximmn gestern 4,3 Grad Reaumur
— 5,4 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
1,0 Grad Reamnnr ----- 1,2 Grad Celsius.

BoranSsichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

»,
Meist trübe, naßkalt und zu zeitweisen Nieder¬

schlagen geneigt.

Ha«i»els«achrichten.
Bromberg, 8. Februar. Amt!. Handelskammer¬

bericht. Weizen 150—163 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 113 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 114—121M., Brauware
123—130 M. — Erbsen: Futterware 120—125 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 112—120 M.

SCHERINGS MALZEXTRAKT

Mittat
u. unterstützt wesentlich die Krroche«bild»«, bei Kindern. Fl. M. 1 ,— u. 2,—.

Merinos Grüne Apotheke, Kerlin N., Ehaussee-Straße 19.

Witbfttaflnt i« f«ft sLmtlich«, »».ch«k«« ». gtö+ttt*

Malz-Tabletten, bequemes und wirksames Linderungsmittel
bei Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfennig.

*v.

Bromherger
Strassen Anzeiger

beste Vermittelungsstelle
für

Arbeitsmarkt, Wohnungs-Angebote,
kleine Verkäufe usw.

— Änzeigen-Annahme:

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle, Welmstrasse 20. ,



Ans Stadl und Land.
Bromberg, 8. Februar.

nn In der neuesten Verlustliste aus Deutsch-.
Südwestafrika, die wir an anderer Stelle ab¬
drucken, ist u. a. auch der Ansiedler Ernst Utz
und dessen Frau als ermordet aufgeführt. Utz
stammt aus der hiesigen Gegend; er ist im Mahre
1857 geboren und bewirtschaftete längere Zeit mit
seinem Bruder das Gut Borkowo bei Ino-
wrazlaw. Er ging vor ca. 10 Jahren nach Deutsch-
Südwestafrika, wo er mit seinem Ochsenwagen das
Land durchzog und Haüdel trieb. Wohnhaft war
er in Windhuk. Seine gleichfalls ermordete Frau
war seine zweite Frau. In der amtlichen Verlust-
liste sind, wie wir von einer mit den Personenver-
Hältnissen in Südwestafrika vertrauten Seite er¬

fahren, einige Unrichtigkeiten in der Schreibung
der Namen unterlaufen. U. a. heißt der gefallene
Lokomotivführer nicht Lockert, sondern Fackert,
Schliepen ist zu lesen Schlieper, statt Hottler
Kottler, statt Hellige Hellwig und statt Freiwilliger
Stokamp Stotekamp.

nn. Der Schützendereiu Prinzenthal-Schleu-
fenau-Bromberg veranstaltete am Sonnabend im
Schülkeschen Lokal in Schleusenau sein Winterfest,
verbunden mit der Nachfeier des Geburtstages des
Kaisers, zu welchem sich eine überaus große Zahl
Teilnehmer eingefunden hatte. Nach der Ansprache
des Vorsitzenden Poltarzewski, welche mit einem
Hoch auf den Kaiser endete und an die sich ein leben¬
des Bild: „Die Huldigung Sr. Majestät durch die
deutschen Schützen!“ anschloß, folgten verschiedene
Vorträge und ein flott gespieltes Theaterstück bildete
den Schluß des unterhaltenden Teiles. Dem dar-
auf beginnenden Tanz, welcher für die Teilnehmer
viele humoristische Abwechselungen brachte, wurde
bis in früher Morgenstunde gehuldigt.

nn. Jeschkes Kmematoskop, das dem hiesigen
Publikum noch vom vorigen Jahre her in bester Er¬
innerung sein dürfte, ist wiederum eingetroffen, und
gestern gab- Herr Jeschke im Patzerschen Saale seine
ersten Vorführungen, die beide recht zahlreich besucht
waren. Besonders reichhaltig war die Abendvor¬
stellung, bei der die Kapelle des 14. Infanterieregi¬
ments konzertierte und verschiedene Nummern mit
Märschen usw. begleitete. Über die Vorführungen
selbst läßt sich auch diesmal wieder nur das Beste
sagen. Das Programm ist bedeutend erweitert wor¬
den und weist eine große Anzahl neuer Nummern
auf, die nicht nur der Unterhaltung dienen, sondern
auch Belehrung bieten. Von den letzteren Vorführ¬
ungen sind ganz besonders interessant die Darstell¬
ungen der kleinsten Lebewesen, sowie von Lebens¬
vorgängen aus der Natur, deren Beobachtung und
photographische Fixierung erst in den letzten Mo¬
naten gelungen ist. In ganz enormer Vergrößerung
(700—850 Diameter) sehen wir das Blut in den
Adern eines Froschschenkels rollen und beobachten
das Hin- und Herwandern der Protoplasmazellen
in einem Pflanzenblatt. Szenen aus dem Leben
der Insekten, das Gewühl der Infusorien und Bak¬
terien in einem Wassertropfen, die Entwickelung des
Frosches und zahlreiche ähnliche Vorgänge werden
mit größter Naturtreue dargestellt. In den histo¬
rischen Vorführungen zieht ein Stück Weltgeschichte
an unseren Augen vorüber. Die Kaiserparade mit
dem neuen Gewehrgriff, der Rund gang des Kron¬
prinzen durch die Düsseldorfer Ausstellung, der aus
Anlaß der Thronbesteigung König Eduards veran¬

staltete Krönungsfeftzug mit der Unmasse prächtig
geschmückter Elefanten, das imposante Leichenbe¬
gängnis des Geheimrats Krupp u. a., das alles
waren Vorführungen, die mit lebhaftestem Interesse
verfolgt wurden. Klar und scharf hoben sich die
Personen ab, die bekannten, wie z. B. der Kaiser,
der Kronprinz, deutlich erkennbar, und man

glaubte, ihnen unmittelbar gegenüberzustehen. Ein
weiter Raum war natürlich auch wieder den unter¬
haltenden Darstellungen gelassen, unter denen sich
ebenfalls zahlreiche neue Nummern befinden. Der
Rekrut beim Rasieren, das große Reinmachen, die
Wunderhenne, die beiden Klatschbasen usw. setzten
die Lachmuskeln der Zuschauer in ausgiebigste Be¬
wegung, während mehrere vorgeführte Verwand¬
lungsakte prächtige Farben und die überraschendsten
Wendungen boten. Zum Schluß zeigte sich uns
Herr Jeschke im Kreise seiner Familie und bei der
Handhabung seiner Apparate selbst mit größter
Deutlichkeit im Bilde. Wie Herr Jeschke bemerkte,
ist es der Wissenschaft noch immer nicht gelungen,
das Flimmern der Bilder ganz zu beseitigen, doch
ist dasselbe bei seinem Apparat auf ein Mindestmaß
beschränkt. Auch das Phototereoskop, in das die
Kapelle mehrere Stücke hineinspielte, die gleich dar¬
auf prompt wiedergegeben wurden, erregte lebhaftes
Interesse. Ein Besuch der Vorstellungen kann
bestens empfohlen werden. Da bei jeder Vorstellung
eine große Anzahl anderer Nummern vorgeführt
wird, dürfte ment auch bei einem wiederholten Be¬
such auf seine Kosten kommen, umsomehr, als Herr
Jeschke allen Besuchern der gestrigen Vorstellung
gegen Vorzeigung der Billets halbe Kassenpreise
gewährt.

* Die Tegernseer, das bekannte Köhlersche
Ensemble, veranstalten in den Tagen vom 17. bis
21. Februar im Stadttheater ein Gastspiel.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Dienstag (6.
Aufführung im Cyklus historischer Lustspiele)
„M i ra n d o li na“, Lustspiel in 3 Akten von
Goldoni; hierauf „E i n Diener zweier
H e r r e n“, Possenspiel in 1 Akt von Goldoni. —-

Mittwoch: Extra-Vorstellung zu kleinen Preisen
(zum 26. Male) „Alt-Heidelberg“. —

Donnerstag: Erstes Gastspiel Berliner Künstler mit
Alwine Wiecke vom Deutschen Theater zu Berlin
„Iphigenie“. (Erhöhte Preise.) Freitckg:
Zweites und letztes Gastspiel Berliner Künstler mit
Alwine Wiecke: „G e 's p e n st e r“, Schauspiel in
3 Akten von H. Ibsen. (Erhöhte Preise.)

f Eine Kaisersgebnrtstagsfeier veranstaltete
der Gesangverein „Sine cura“ am Sonnabend bei
Dickmann. Der Besuch war ein so zahlreicher, daß
der Saal bis auf den letzten Platz gestillt war.
Die Festrede, welche in ein Kaiserhoch ausklang, hielt
der Vorsitzende des Vereins, Kanzleivorstcher
Nttrmme. Von den dann folgenden Gesangsvor¬
trägen sind 'besonders hervorheben: „Me Wasser-
fee“ mit Orchester von Podbertsky und „Der
Postillon“ mit Trompetensolo von H. Weid, welche
Gesangsstücke unter der bewährten Leitung des
Mrigenten^HM WM-WLMMrtreWch zu Oe-

hör gebracht wurden. Hierauf folgte die humoristische
Szene „Der Sänger im Verhör oder eine Verlobung
vor Gericht“, welche von den Beteiligten ebenfalls
sehr flott gespielt wurde. Ein Tänzchen hielt die
Festteilnchmer in der fröhlichsten Stimmung bis in
die frühen Morgenstunden -beisammen.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wisien-
schaft, Abteilung für Geschichte. Auf den
Palästina-Vortrag des Herrn Kreisschul-
inspektors Kemp f-Labrschin am Donnerstag,
11. d. Mts. machen wir die Mitglieder noch beson¬
ders deswegen aufmerksam, weil der Vortragende
über die weniger bekannten Gebiete im Norden des
heiligen Landes aus eigener Anschauung berichten
wird. Ein besonderes Interesse hat er den dort
blühenden deutschen „Templer “-Kolonien
zugewandt, die, vor etwa einem halben Jahr¬
hundert von schwäbischen Bauern dort begründet,
sich auf das Erfreulichste entwickelt haben. Gäste,
durch Mitglieder eingeführt, sind willkommen.

f. Kaisersgeburtstagsfeier. Nachträglich be¬
richten wir noch über die Kaisersgeburtstagsfeier,
verbundn mit dem Stiftungsfest im „Verein ehe¬
maliger Gardisten“ am 30. v. M. Das Fest fand
im Dickmannschen Saale statt, war sehr gut besucht
und nahm einen vorzüglichen Verlauf. Die Festrede
hielt der Vorsitzende, Käserneninspektor Lange. Der
Tanz wurde durch launige Vorträge und Darstell¬
ungen angenehm unterbrochen. Erwähnt sei noch,
daß der Verein Hierselbst der erste war, der bei dem
Fest eine Sammlung für die K am eraden
in Südwestafrik a veranstaltete. Das Er¬
gebnis der Sammlung war 21,75 Mark, die bereits
an die Zentralstelle abgeführt sind.

nn. Der Kriegerverein Schwedenhöhe beging
gestern in Konitzers Festsälen eine nachträgliche
Kaisersgeburtstagsfeier, während der Verein „Ka¬
meradschaft“ bei Wichert einen Maskenball veran¬
staltete. Wegen Raummangels können wir über
beide Veranstaltungen erst morgen berichten.

f. Verhaftet wurde gestern die Arbeiterfrau
Amanda Haberer aus Schöndorf, weil sie dem
Dienstmädchen Koch vor einigen Tagen aus der
Tasche eines Kleides 1,50 Mark bares Geld ge¬
stohlen hat.

f. Zechpreller. Der kürzlich hier aus dem Ge¬
fängnis entlassene Schlossergeselle Engert wurde
zur Haft gebracht, weil er unter der Angabe, er sei
königlicher Lokomotivführer, in raffinierter Weise
mehrere hiesige Gastwirte und Logisgeber um die
Beträge für Logis und Zeche geprellt hat. Zu die¬
sem Zweck hatte er sich die Uniform eines Lokomotiv¬
führers, die er sich verschafft hatte, angezogen. Er
war im übrigen obdachlos.

f. Abgefaßte Taschendiebin. Am Sonnabend
wurde auf dem Friedrichsplatz auf dem Wochen¬
markt eine Frau abgefaßt, als sie der Schlosferfrau
Bull in die Tasche griff, um ihr das Portemonnaie
zu stehlen. Die Diebin wurde in Haft genommen:
Ihre Personalien find noch nicht festgestellt. Man
glaubt es mit einer gefährlichen Taschendiebin zu
tun zu haben.

1

r Wifsek, 7. Februar. (Vortrag.) Heute
abend hielt in Segalls Saal Lchrer Förster einen
zweiten Vortrag über die Geschichte der Provinz
Posen, in dem er anschaulich und interessant das
Kolonisationswerk Friedrichs des Großen im Netze¬
distrikt schilderte.

Posen, 6. Februar. (Sokolverein.
Schützengilde.) Der hiesige Sokolverein hat,
wie das „Pos. Tagebl.“ mitteilt, das Grundstück
in der Glogauerstraße, auf dem sich zur Zeit der
Posener Tattersaal befindet, käuflich erworben. Der
Sokolverein will dort ein großes Vereinshaus er¬

richten. — Zum ersten Vorsteher der Posener
Schützengilde ist vom Magistrat auf Antrag des
Verwaltungsrats Schmiedemeister Spiller bestellt
worden.

Neustadt, 6. Februar. (Polnische Ver¬
hetz u n g.) Aus dem Kreise Neustadt wird der
Danziger „Allg. Ztg.“ geschrieben: In dem Dorfe
H. ist ein neuer deutscher Lehrer angestellt. Als an

seiner Kleidung eine kleine Reparatur nötig war,
begab er sich zu dem dortigen Schneider G. und bat
ihn, die Ausbesserung vorzunehmen. Dieser lehnte
aber, trotz des Bittens seiner Frau, jede Repa¬
ratur für einen Deutschen ab. So mußte der
Lehrer, so gut es ging, anderwärts Rat schaffen.

Kolmar t. P., 5. Februar. (Todesfall.)
Vorgestern ist hier im Alter von 83 Jahren der
emer. Lehrer August Draeger verstorben. In Stro-
sewo Hauland- hat sein Vater Johann Draeger von
1820 bis 1844 und dann er, der Sohn, von 1844
bis 1895 als Lehrer segensreich gewirkt.

Memel, 6. Februar. (Muttermord.) Wie
das „M. D.“ meldet, wurde am Freitag die Kätner¬
witwe Urte Sziedat in Bmißen, Kreis Heydekrug,
vermutlich e r s ch l a g e n, tot aufgefunden. Der
Sohn derselben, Jurge Sziedat, ist als der Tat
verdächtig festgenommen worden.

Aus Schlesien, 5. Februar. (Ein sel¬
tenes Reise abenteuer) erlebte, wie eist
jetzt bekannt wird, an Kaisers Geburtstag ein Lieg-
nitzer, der mit der Goldberger Bahn abends nach
Merzdorf in einem Abteil zweiter Klasse fuhr.
Dieses Abteil befand sich in einem Wagen mit seit¬
lichem Gange. In Schönau stieg ein Passagier ein,
der dort ein Kaiser-Geburtstagsdiner mitgemacht
und dem Wein dabei zu sehr zugesprochen haben
mußte, denn als er sich noch, in dem Gange befand,
glaubte er, schon zu Hause zu sein. Er zog sich
bis auf die Unterkleider aus und ging dann in der
Meinung, in fein Schlafzimmer zu kommen, in den
Abteil, in welchem es sich der Liegnitzer bequem
gemacht hatte. Als der Eintretende diesen sah,
begann er einen Mordskandal und stellte ihn
darüber zur Rede, wie er denn in sein Schla f-
z immer komme. Alle Aufklärungen des Lieg-
nitzers waren erfolglos, bis dieser auf Station
Kauffung den Zugführer herbeirief, der dem Auf¬
tritt ein Ende machte und den weinseligen Herrn
veranlaßte, sich wieder anzuziehen.

Aus Schlesien, 6. Febbuar. (Ein Redak-
teur, der „feine“ Zeitung nicht lesen
kann.) Der Schriftsetzer Valentrn Kuß hatte im
August bis Oktober v. IS. die in Kattowitz er¬

scheinende „Gazeta robotnicza“ verantwortlich ge¬
zeichnet, obwohl er der polnischen Sprache und
Schrift nicht mächtia ist. Wegen Vergehens gegen
§§ 7 und 17 be§ Preßgesetzes verurteilte ihn Me
Beuthener- Strafkammer zu 1 Monat Gefängnis.
Der Druckereileiter Kasimir Morawski aus Katto-
witz und der Zeitungsverleger Stephan Thiel, die
es duldeten^ daß Kuß verantwortlich zeichtete,

-wurden gleichzeitig zu 1% bezw. 2 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Hunte Chronik.
— Caracas, 6. Februar. Am Orinoco und

am Gölf von Paria wurden am 31. d. Mts. heftige
Erderschütterungen wahrgenommen.

— In T u l t s ch i n in Podolien ist am

6. d. Mts. morgens 5 Uhr ein sekundenlanges
Erdbeben verspürt worden.

— Der kleinste Fisch. Das kleinste
Wirbeltier der Welt ist ein Fisch. Er wurde in
Buhi, in einem Bergsee auf Luzon, einer der Phi-
lippinen, entdeckt. Das winzige Geschöpf wird von

chen Eingeborenen Sinarapan genannt. Die größte
Art wird nur einen halben Zoll lang unb die
kleinste nicht mehr als ein Fünftel Zoll. Ungefähr
6000 von ihnen gehen auf ein Pfund. Zum Glück
für die Fischhändler Luzons wird der Sinarapan
nicht dutzendweise oder zu Hunderten verkauft, son¬
dern literweise verhandelt. So klein der Fisch ist,
so -bildet er doch einen wichtigen Nahrungsartikel
selbst in einem an solchen -Produkten so reichen
Lande. Das Erscheinen des eingeborenen Fisch¬
händlers mit seinem Korb voll Sinarapan wird so¬
wohl von den Soldaten als von den Filipinos mit
Freuden begrüßt. Kein Netz ist dicht genug, kein
Angelhaken klein genug, um diese Fische zu fangen.
Die Eingeborenen haben das Problem gelöst, indem
sie ein fein gewebtes Tuch als Netz benutzen und auf
diese Art bei einem Zuge Tausende sangen. Um
sie zuzubereiten, läßt man sie erst in einem Korbe
abtropfen, dann werden sie mit Pfeffer und anderen
Gewürzen vermischt und auf Blättern in die Sonne
gelegt, wo sie bald trocknen; dann sind sie fertig
zum Essen. Die Eingeborenen halten sie für eine
große Delikatesse und erklären, daß sie einen ganz
eigentümlichen Geschmack haben, der mit keinem
anderen verwechselt werden kann. Sie werden nie
gekocht, da diese Prozedur die eßbaren Teile der
Fische zu vertrocknen und den ganzen Wohlgeschmack
zu benehmen scheint.

0. L. Lebendig im Sarge. „In
diesem Raume befindet sich eine Dame, die zweimal
im Sarge gelegen hat und ihren Totenschein noch
in der Tasche hat.“ Diese seltsame Ankündigung
wurde, wie ein englisches Blatt berichtet, bei Ge¬
legenheit der jährlichen Versammlung des Lon¬
doner „Vereins zur Verhinderung vorzeitiger Be¬
erdigung“ gemacht. Die erwähnte Dame ist eine
Mrs. Heigham, die sich noch der besten Gesundheit
erfreut und in Kensington lebt. Sie hat an katalep-
tischen Trancezuständen gelitten, und ist dreimal
in drohender Gefahr gewesen, lebendig begraben
zu werden. Me Geschichte ihrer ersten Rettung er¬

zählte sie selbst folgendermaßen: „Mein erster
Trancezustand wurde durch heftige Erschütterung
veranlaßt. Man berichtete mir, daß ich mein ganzes
Vermögen verloren hätte. Die Nachricht war gänz¬
lich unerwartet und verseMe mich in hysterische
Zustände. Dann verfiel ich in Whllosigkeit, und
nach Verlauf zweier Stunden nahmen meine Glieder
die Starrheit des Todes an. Meine Augen waren

offen; aber ich war unfähig, Hand oder Fuß zu be¬
wegen oder zu zeigen, daß noch Leben in meinem
Körper war. Man stelle sich mein Entsetzen vor,
ali~ich, nach 24 Stunden, aus dem Bett genommen
wurde. Stecknadeln und Nähnadeln wurden in
meinen Körper gesteckt, um zu sehen, ob noch Blut
floß. Ich fühlte zwar keinen körperlichen Schmerz,
aber die geistige Qual war furchtbar. Darauf gcch
man mich auf, als bereits tot. „Arme Frau, sie tft
schon von allem Erdenleid befreit,“ sagte der Doktor,
was mir noch heute in den Ohren klingt. Oh, da^
Enfletzen jenes Augenblickes! Es kam jedoch -noch
schlimmer; denn man bestellte den Sarg für mich.
Als die Leute des Sargmachers kamen, um das
Maß zu nehmen, versuchte ich laut zu schreien, aber
nicht ein Laut kam von meinen blutlosen Lippen.
Ich hätte nicht hilfloser sein können, wenn der
Todesengel wirklich meine Seele genommen hätte.
Me letzte Todesangst kam, als mein Sarg in das
Zimmer gebracht wurde, war mir, als ob mein
Gehirn — oder das, was noch davon übrig war —

zusammenbrach unter den vergeblichen Anstreng¬
ungen sich kundzugeben. Ich fiel darauf zum ersten
Mal in Bewußtlosigkeit für 38 Stunden.“ Mrs.
Heigham erzählte weiter, wie i h r e T o ch t e r, die
niemals die Hoffnung ganz aufgegeben hatte,
mitten in der Nacht aufstand, um ihre
Mutter zum letzten Male zu sehen. Das Mädchen
konnte nicht schlafen, weil sie die immer wieder sich
aufdrängende Ahnung hatte, daß ihre Mutter nicht
wirklich gestorben sei. Als sie mit trgnenben Stiegen
auf die stille Gestalt ihrer Mutter starrte, glaubte
sie eine Bewegung der Augenlider zu sehen. Hafttg
rref sie die Dienerschaft wach und hielt eine Flasche
starken Riechsalzes- an die Nase und verschüttete in
der Aufregung einen Teil des Inhaltes auf das
Gesicht der bewußtlosen Frau. „Da,“ schloß MrS.
Heigham, „stieß ich einen tiefen Seufzer aus und
richtete mich Plötzlich in meinem Lager auf. Ich war

durch die Liebe und Energie meiner Tochter ge¬
rettet.“ Mrs. Heigham besitzt den Totenschein, den
der Arzt, der sie behandelte, ausgestellt hatte; ob¬
gleich die Erinnerungen, die sich daran knüpfen, mit
solchem Grauen vermischt sind, würde sie da§ Do¬
kument doch für nichts in 5er Welt weggeben. Me
folgenden Anfälle von Mrs. HeicchLm waren nicht
so schwer, aber in Heiden Fällen dackiten alle zuerst,
daß sie tot wäre, — nur nicht ihre treue Tochter.
Mrs. Heigham glaubt, daß sie „für lange Jahre
nicht zu fürchten Lat, daß der Tod kommt.“

Letzte Drahtnachrichten.
Chemnitz, 8. Februar. Der Reichstagsab¬

geordnete Redakteur Rosenow (Sachsen 20, Soz.)
ist gestern in Schöneberg Bet Berlin gestorben.

Petersburg, 8. Februar. Die Rufs. Tele¬
graphenagentur meldet aus Charbin von heute:
Unter den Japanern herrscht Panik. Die russische
Bevölkerung ist ruhig. Ferner wird aus Mukden
von heute gemeldet, Truppen, unter welchen eine

gehobene Stimmung herrscht, sind am Aalufluß kon¬

zentriert. Gerüchten zufolge steht ein japanisches Ge¬
schwader Bet Wei-hm-wm, um den aus Europa fcn>
menten russischen Schiffen den Durchweg zu ver¬

sperren. Die Japaner beabsichttgen, Landungstrup¬
pen in teea auszusetzen.

Standesamt Brornverg lLaudbezM
Aufgebote. Schuhmacher Thomas BlendowStr,

Gri'mwalde, Jda Raschle, Adlig Brühlsdorf (Kreis Jno-
wrazlaw).

Eheschließungen, Besitzer Gustav Lehmann,
Luttomerbrück (Kreis Konitz), Witwe Jda Ristow geb.
Hoffmann, Langenau. Bäcker Paul Stamm, Viktoria
Nowak, beide Schwedenhöhe. Arbeiter Robert Witt, Schwe¬
denhöhe, Anna Beyrau. Bromberg.

Geburten. Schiniedemeister WladislauS Szynka,
Netzort, 1 S. Arbeiter Albert Modrzynski, Langenau,
1 S. Arbeiter Heinrich Jahuke, Schönhagen 1 S. Ar¬
beiter Franz Walkowski, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Friedrich Kielmann, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Josef
(Storni), Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Paul Prokopp,
Schwedenhöhe, 1 T. Fleischermeister Ernst Hinz. Schwe¬
denhöhe, 1 S. Schmiedemeister Richard Kraege, Schweden¬
höhe. 1 S. Eigentümer August Loyal, Jagdschütz. 1 T.
Arbeiter Arthur Rosenke, Klein-Bartelsee, 1 T.

Sterbefällej Witwe Katarina Laskowski geb.
Skopowski, Bleichfelde, 73 I. Marie Jatczak, Klein-
Bartelsee, 18 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
Aufgebote. Arbeiter Adalbert Rucinski, Witwe

Marianna Zyniewicz, beide hier.
Eheschließungen. Bahnarbeiter Stanislaus

Trojanowski, Pelagia Wozny, beide hier. Bureauvorsteher
Vinzent Franzkowiak, Alwine Tucholska, beide hier. Ar¬
beiter August Stapel, Veronika, Martha Strümke, hier.

Geburten. Arbeiter Martin Stiema 1 S. Arbeiter
August Sommerfeld 1 S Weichensteller Gustav Reiffler
1 S. Arbeiter Gustav Bigalke 1 T. Arbeiter Adolf Meier
1 T. Arbeiter Johann Müller iS. Dekorationsmaler
Ernst Priebe 1 S. Arbeiter Philipp Guzek 1 T.

Sterbefälle. Arbeiterwitwe Antonie Sujka 84 I.
Stanislaus Bembnista 4 I. Hauptlehrer Leo Mentkowsli,
53 I. Softe Stejka 6' Mou.

Wafferftände.
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Äeißenhöhe . . .
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Wasserstände Ge— Ge—

Tag m Tag m gen
in

fallen
m

5. 2. 1,13 6. 2. 1,10 _ 0,03
31. 1. 1,17 1. 2. 1,15 — 0,02

6. 2. 1.26 7. 2. 1,26 — —

7. 2. 2,78 8. 2. 2.78 — —

7.j2. 5,40
1,90 8.12. 5,42

1,90
0,02

—

5.12. 2,30 6.12. 2,30 — —

7. 2. 3,94 8. 2. 3,94 —

7. 2. 1,98 8. 2. 2,00 0,02 —

7. 2. 1,70 8. 2. 1,70 — —

7. 2. 1,00 8. 2. 1,08 0,08 —

7. 2. 0,70 8. 2. 0.78 0,08 —

7. 2. — 8. 2. — — —.

7. 2. 1,10 8. 2. 1,20 0,10
7. 2. 1,24 8. 2. 1,30 0,06 —

Görsendepesche«.fltachdrutk
sexbotexj

Berlin, 8. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 6. 8. Kurs vom 6. 8.

Oesterr. Kredit. 210,25j205,60
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3%Dt.Reichsa.

Tendenz: flau.

223,90 217,50
192.90188.25

16,10| 15,40
117.501114.25

91,75| 90,75

4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst. 191,50
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

235.40
187,50
229,00

214,25207,50
201,70| 196,25

Magdeburg, 8. Februar, angekommen 2 Uhr 55 Mn.

Kornzncker von 92u/0 Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75° „ Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7,70—7,85
5,75-6,00

17,75
17,70
17,20

8.

7,70-7,85
5.65-5,90

17,75
17,70
17,20

Berlin, 6. Februar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 4165 Rmder, Kälber 900,

Schafe 7887, Schweine 7700. Bez. würd. für
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,

100 Pfd. od. 50 kxSchlachtgew.i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68— 72
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. alt. ausgem. 62—67
3. rnätzig genährte junge und gutgenährte ältere 59—61
4. gering genährte jeden Alters 55—58

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66—70
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 63—65
3. gering genährte 58—62

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw.
b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jttng. . . 55—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 52—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—50

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 80—82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—78
3. geringe Satrgkälber 52—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—72
2. ältere Masthammel 63—66
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—61
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
• 2 l deren Kreuzungen int Alter bis zu.

sLS \ iv< Jahren 220—280 Pfund schwer 48—49
o = ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZL o) fleischige 46-47
.gc* d) gering entwickelte 44—45
ho B

'

e) Sauen 45—46
Das Riudergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter¬

läßt etwas Ueberftand. Der Kälberhandel gestaltete sich
glatt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und wird
voraussichtlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
ziemlich glatt und wird geräumt.

Cttfdiett *Ltrhrplirir.
In die Jrmenseite des Deckels der Taschmuhr zu legen.

Aus Bromberg nach
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~

-T*
In Bromberg von

“

T«n 6 Ibeoda - 3.58 trtt «ad
Einst. uBterstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches ftatfe
Dasselbe tft käuflich bei sämmtlichen Fahrkartm-

gabestellen und den Bahnhofsbuchhändler«.
~ ~

lern. In Bror»WMD _ _

. thofSbuchhändb .

berg“ in der Grnenauerschen Buchdrucker et
Otto Grunwal d, Wilhelmsiraße20, Rittlersche«
BuchÄndlung (A. Fromm),Brückenstraße, bei @66e<tfc
Bärenftraße 8, I o b ne s Buchhandlung (H.Gch raetß
Danzigerstraße 14. E. Hecht, DanMerLraAck.



NW«!» ii. Mnset-
Fsuriiicre,

AuWe, Säulen, Leim
verkauft. Kronerstr. 12.

Ca. 1M0 Ztr.

Weinstuben-Eestaurant
und Gase'

Friedrichstrasse 45. Kaiser-Wilhelmsplatz 1.

Original-Ausschank
von Tücher- u. Hugger-Bier.

I > i h ers H—

von 13—3 Uhr.

Suppe — 2 Gänge — Compot — Speise
und Käse a Couvert .... 1,00 ®fl£.

do. 1 Gang mehr u. Nachtisch . 1,50 „

Grösste Frühstücks- w. Aheaiarte.
Franz. Küche. Eigene Conditorei.

Verantwortlich für den politischen Teil $. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil ft. Sr».disch. für- die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: (Staumauerfifrc Auchdnrrkerei Otto Grunwald in Bromberg.

ZWUNgSvMüttW.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeiiischaft.die inAns hungdcsin
Czarnoirkt,

Kreis Bromberg, belegeneu, im

Grundbuche von Czarnowke Dorf
Band I Blatt Nr. 21 - (früher
Band I Blatt ö57 Nr. 21), Grund-
steuerbuch Artikel Nr. 21, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 9, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigeruiigsver--
merkes auf den Namen des Eigen¬
tümers M a r t i n A f f e l d t ans

Niwie, welcher mitKaroline
geb. H a h l w e g in Ehe u. Güter¬
gemeinschaft lebt, eingetragenen

Klitütt-Grillldstlicks
besteht, enthaltend Wohnhaus mit
Stall, Scheune, Hofraum, Haus¬
garten, Acker und Holzung, Par-
zellen Nr. 21, ^ Karten¬

blatt 1 der Gemarkung Czar¬
nowke Dorf mit 3,42,20 ha Flächen¬
inhalt, 12,87 Mark Grundsteuer-
Reinertrag und 24 Mark Nutzungs¬
wert, soll dieses Grundstück

am 12. April 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im LandgerichtSgebäilde
versteigert werden. (25

Bromberg, den 1. Februar 1904

Königliches Amtsgericht.

Klossneueste &von

Sekt-Marke Foerster
Sanatorium preleitaurUF RiesengeMrge kl Bahnstation.

Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Diät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

160)
I^irig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,

früher Assistent von Dr. Lahmann.

ZwlNlzsvttsteigmlils.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Brumberz
in der Wilhelmstraße

belegene, im Grundbuche von

Bromberg Band 28 Blatt Nr. 1035
(früher Bromberg, Kreis Brom¬
berg, Danziger Vorstadt Band III
Blatt 191 Nr. 458 A) Grund-
steuerbuch Artikel 1443, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 1449, zur Zeit der
Eintragung deS Versteigerungs-
vßrmerkes auf den Muten des
Kochs Richard B u ch h o l z in
Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus uebstHof-
raitm und Garten, Eiskeller,
Gartenhalle, Veranda, Restaura-
tiousanbau und Küchenanbau mit
12,80 ar Flächeninhalt, 3705 M.

RntznngSwert, Parzelle Nr.

Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg

am 19. April 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — int
Landgericl tsgebäude — Zimmer
Nr. 9 versteigert werden.

Brvmberg, den 2. Februar 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zum Dienst in der Ostasiati¬

schen Besatznugs-Brigade bereite

Reservisten und
Landwehrleute

können sich bis 1. März 1904
(mündlich oder schriftlich) beim
unterzeichneten Kommando zur
ärztlichen Untersuchung meiden.

Bekanntgabe der näheren Be¬
dingungen erfolgt gelegentlich der
Untersuchung. (28

Bromberg, den 6. Februar 1904.

Königl. Bezirks-Kommando.
Moderne

ittfftftt
in großer Auswahl

zn billigsten Preisen empfiehlt

H. Klein, Malermeister,
Bahnhofstraße 65. (685

inipditiito
anerkannt vorzügl. Fabrikat

Teilzahlung — lOjähf. Garantie.

Conrad Junga,
Bahnhof ft raste R r. IS.

Briefmarken (große Auswahl)
V empfehle zu halb. Katalogpreis.
Franz Mai!now8ki,Wilhelmstr. 4.

Piiiiillg mich zu teilen
Effert, unter C. L. an

;

d ie Geschäftsstelle d. Z .

Die weltbekannte Näh¬
maschinen - Grossfirma M.
iJacobsohn, Berlin N. 24, Linien-

Lieferant von Post-,str. 126,
Preuss. Staats- u. Reichs¬
eisenbahn -Beamt. -V ereine,
ferner Eisenb.-Vereine.Leh-

rer- Militär-, Krieger-Vereine,
$ vresendet die neueste deutsche

4ti^S%hocharm. Singer Nähma-
schine Krone für aUe Arten

<«*«■=3 Schneiderei 40, 45, 48, 50 Sk.,
4wöchentl. Probezeit, 6 Jahre Garantie,
Fahrräder 80 Mk., Wasch-, Rollmangel zu

billigen Preisen. Kataloge, Anerkenn,
gratis u. franko. luthima überall u Wiiehtigii

Einzig schön
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
wetße, sawmeiweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Üadtdein'er
Kleälenuteld-LMeiimitchseise

von Bergmann & Co, Nadelikii!
mit echterSckmtzmarke: Steckenpferd.
».Stück 50 Pf. bei: II. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel und

Arth. Grey. (169

rNeiise Kvb*it*
werden weiter tut Betriebe erhalten und befinden

sich jetzt (379

DanzigerÜraße 160 (Kaiserhaus).
Ich halte dieselben zur Anfertigung von

«'jeglicher Art von Masche
bestens empfohlen. F. W. Toense.

Die Dachstein- «. Falzziegel-Fabrik von

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Sagan in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

Aiberschwönze ii. MaiiMziegel,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun und
schwarzer Erdglasnr; in weiß, grün und gelber Metallglasur,

auch echt rot naturfarben.

Vertreten durch: Reinhard Werner & Comp.
Bedachrrrrgsgeschäft und Verkanfsburean: Posen O. 1,

Bcrlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindeckung übernimmt und solche in
Dach- und Falziteinen, Schiefer und Pappe rc. durch eigene Dachdecker

unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.
Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch

. , . . , genanntes Bureau bezogen werden. (132

Soeben eingetroffen:
Ein Waggon ,

Ant ls y d
eSb

Oil «k
Verkauf u. Versand beginnt noch heute.

Berliner
Warenhaus

TheaterM 4. 1. Scbönfeld. Thtstterplsth 4.

Ziehung 2.u.3.Mrz zu Berlin
im Kaiserhof. XIV. Lotterie
d. tecim. Commission f. Trabrennen.

Berliner L0S6 ä 1 ^
11 Lose 10 Mark. Porto u. Liste 20^.

Pferde mit 70 $> des angesetzten
Werthes sofort verkäuflich gegen

Baar-Geld.
6039 Gewinns G“S£“' Mark

100000
*10000 X 400©
* 6000 üa3000

U 5000 8,2000
Uäl3,000, 5 ä M. 3,000
6U. 1500 --- M. 9,000
2U. 1000 = M 2,000
6000 ä 10,15 u. 5 = 44,000
20 Fahrräder --- M. 4,000

I Berliner Lose versendet: Ganeral-Debit

I Lud. Müller & Co.
Berlin,Breitestr. o.GiüSsmrnier
Loose in Bromherg bei:

Oscar Bandelow,Wollmarkt 13
und Wilhelmstr. 14.

Lindau & Winterseid, Theater¬
platz 4 (171

A. Dittmann (ßrombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.

WITÜW TW ^ersioherungehest.
BlMW U IM im 159,6 Dill. D.

■

auf Gegehseit.
errichtet 1854.

Febens-penöons- nFeibrenten-Derfich.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. 8. (202

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Hill. M.
Der Gewinn-TJeberschuss hiesst unverkürzt den Mit¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Frühkartoffel

,Erstling'
Ueberlrifft alle bis jetzt existie¬

renden Sorten an Frühzeitigkeit,
hon vor Mitte

Frü Kartoffel der Gegenwart snn.

und bringt sehr hohe Ertrag
P^und Aussaat wurden ca.

rfd? ä,“rcu
'5

|,i
| a^le^frü^esten,

überall empfehlen.“
'

Ed. A. in &d).
loh offeriere: 1 Ctr. Mk. 15, %. Cts, Mk 8, \ Ctr. Mk. 5,10 Pfd. Postpack. Mt 2.50.
Versand nur bei frostfreiem Wet.ei, Bestellungen schon jetzt erbeten.
Rudolf Büchner,Samenhandlg., Kunst- u. Handelsgärtnerei, ErfurtOO,

Lieferant in- und ausländischer Höfe. (232
WW“ Hauptkatalog auf Verlangen gratis und feanko.

|öie lüdnigsberger fff
f f 1|artungscl)e Zeitung

(gegründet 1640)
mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-
und Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor¬
ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über
alle wichtigen Ereignisse. Original - Leitartikel und
Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende
Reichs- und Landtags -Verhandlungen, telegraphische
Coursnotirungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden
die Handels- und volkswirtschaftlichen Interessen
wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über¬
haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nordostens ist. Ein gediegenes
Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen
des weiteren dazu bei, der Hartungschen Zeitung ihre
alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue
Freunde zu erwerben.

Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.
Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne

Bestellgeld).
Inserate Jeder Art

finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt
hauptsächlich in den gebildeten nnd kaufkräftigenKreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Insertionsorp fast siiitMer Behörden!
Zeilenpreis 30 Pf , Reclamen 60 Pf., Wohnungs—

Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs-Beilage „Der Sonntag“werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

Schon ein ganz Kleiner Zusatz von

’S uÄ^e'n. Würze
macht schwache Suppen, Saucen,
Gemüsegisw. gut und kräftig im
Geschmack. Bestens empfohlen

von J? a IX i JLl O t 5B,
Danzigerstrasse 38; Mittelstrasse, Schleinitzstrassen:Ecke.

— Telephon Nr. 383. — (79
Original-Fläschschen Nr. 0 werden zu 25 Pfg.. Nr. 1 zu

45 Pfg, Nr. 2 zu 70 Pfg. und Nr. 3 zu M. 1.40 mit Maggi’s
Würze nachgefüllt. .

Brnchchokolade u 80 Pf.
hei 5 Pfd - ?5 Pf , bekannte

WMWMWi Güte, empf. H. BülcK, Bromberg.
1Ä

s«!.sres;s.*a!
Bahnhosstraßr Nr. 78.

Empfehle meine gut gepflegten
hiesigen und fremden Biere,

^/ro Ltr. hell. Lagerbier 10 Pf.
X U - Kronenbräu . 10 -

a/io * Kulmbacher .10 -

Gute Speisen zn jeder Tages¬
zeit zu billigen Preisen.

25) W. Muhme.

Butter

Garantiert reines
Cocos-Pflanzenfett.
Vorzügl. Ersatz /' ^

für Schmalz
und C) >.

/Eignet
sich be-

. yS sonders zu

V/ Back zwecken.
>/Erhältl. in d. meist.

^ynbel.-Gesch.Engros-Bez
.XDegner & Jlgner, Danzig.

Fracht- o. Portofrei g. Nchn.

Rauchaal
ii. Lachs 2 Dos. üb. 60 Rollmops
i?. Anchovis! 50 Brather., Sprott.
Bückl.u. uodi l/,NCaviarzns. 4‘/ 2 M.
So lange Vorrat ! E. Degener
Fischerei-Exp. Swinemünde 18 D-

Bettfeder« ESB,
auch abgeholt. Gesellw. Albrecht,
30) Kazernenstr. 7 neben der Bost.

mi. 2.95
kosten alle 5 Delikatessen zu¬
sammen, um meinen nach 1000
zäHlendenKnndenkreis zu ver¬

größern. Sofort bestellen!
8@F 45 Sick. ff. Delikateß¬

hering i. ff. Sauce,
Stck. ff. Goldbückl. ff. geräuch.,

WM^IDose ff.Oel-SardiuenIa,
MT 1 Stck. Nanchlachs, zart.
BW* 1 ganz. ff. Kiel.Rauchaal.
E.Napp Nacht, SroiueiMiinie B 112,
Fischerei-Imp Dosen-Verpackung

wird nicht berechnet.

>lSchweizerhvst1
E Feldstr 26 — Telephon 701 H
H modernste Einrichtung zur ■
H hvgienisch.Milchbehandlung i

Vollmilch
m gleichmäßiger, bester Qual. B
K und alle Molkereiprodukte. H

H abe
1

“öOlli 1
El g 5 Rabattmarken 1 8
1 8 kostet das 6. Brot! 1

1 Das größte u. 1
I billigste Brot, 1
B hergestellt aus den feinsten B
W Mehlsorten, daher der an- m

B erkannt vorzügl. Geschmack. W

g Lieferung frei Haus. B

Zigarren!
Bitte versuchen Sie doch ein¬

mal unsere hochf.Millsonen-

Sigarrc, neueste Spezialität,
aus rein überseeischem Tabak,
schneeweisser Brand. (-229

200 Stück nur 4,10 Mark
400 „ 7,70 „

^ 600 „ „ 11,20 „

g 1000 .. 16.80 ., o,
§ geg. Nachnahme p©Fte- o

“S frei ins Hans. Um-
*

5 sonst 1 eleg. Bierkrug §
bei 600 oder 1000 Stück,
1 schönes Zigarren-Etui N

•2 und Zigarren-Spitze oei §
■g 400 Stück. g :

i WürzburgerZigarren-Manufaktur r
6 Gebr.Gademann,

Würzitnrg.

Ml-n in 60 Losen zu je 50 u. 25
lUlJuU Neuscheffel werden in ein¬
zelnen Losen meistbietend gegen
solortigeB.zahlung amMittwoch,
den 10. d. Mts., nachmittags
3 l

2 Uhr int Speisesaal Friedrich-
Wilhelmstr. 10 verkauft. (117

Besichtigung der Schlackenkohleu
am Verkaufstage D-sn 2 ! /a bis 372
Uhr auf dem Werkstättenhofe,
Eingang durch den Tunnel.

Die Abfuhr, welche nur in bett
Stundet! von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr nachmittags ge.
stattet ist, muß bis znm20. d. M.
erfolgt sein.

Bromberg, den 3. Februar 1904.
Königliche Eisenbahn-

Werk stätteninspektion to.

Hess
u offeriere frei Haus (23
X bei Entn. v. 200 Etc. ä 1.15 M.

^ ti n it bO „ a 1.20 „

Ä- it tt • »» 5 „ a 1.25 „

einzelne Centner 1.30 „

I OttoHaoseijittdlt
i6»nK-t»nleidender nehmed.husteit-
IfUlllU stillend, ii. wohlschmeckend.
Kaisers Bnist-Caramelien.

Ma z-Extract in fester Form.
974fl not.begl. Zeugn.beweis, wie
iLß M bew.u. v. sich. Erfolg solche b.
Husten,Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Nieder!, bei: Gebr. Rubel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Blom¬
berg, A. Wegntr in Schleusenan
unhLewin Meyersohn in Schulitz.

Mgqi Lockenwasser
„Sadulin gibt jedem

W Haar unverwüstliche
Locken- und Wetten-
krause. Wasser 60,
8O u.l M. - Pomade

Ws M „Sadnlin“lM.,Prz.
fl .mm SLnün,Kronenparf.,

Nürnberg. Hier: H.
«nnckiaoü,Drg.,Posenerst.4,
O.8eün»ickt, Elisabeth str.26.

MüSkengariierohe
für Herren und Damen
verleiht billigst B. Frost,

Burgftr.18,1 gegenüb. Bollmann.

Eleg.Damen-Masken bill.zu
berl.Hempelttr.5,Seitengeb.r:Il.

1 Herren-Domino tt. mehrere
eleg. Damen-Masken-Kostüme
schr bill. zu Verl. Sedanstr. 4,1 Tr.

limi.Jameii-Mßktiianziis
zu verleih. Posenerstr. 22, II r.

2 Damen - Maskenkostüme
zu verleihen. Kornmarkistraße 5.

SW Zwei eleg. Herren-
masken billig zu verleihen. (24
Hcmpclstr. S, Seitengeb. r., Hl.

8kdittiifrfl!ifeX;;S«a,
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, so nuerträglicheHautjncken,

.h'kile unter Garantie (ohne Bkrufs-
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktischerErfahrnng. Auf demVer-
fahren ruht DeutschesKeichspateut Nr.
136323. R.Groppler, St.Marien-
Drogerie,Thar1sttrnbLrg4,Kantstr.97

Rohjleisih iliie Knochen
billig zn haben Bahnhofstraße 73.

Jsilzigcrstk.ülisiziinerknus.
^t$t gnt verziusb Grundstück

stabt unter günstig. Bedingungen
umständehalb, billig zu verkaufen.
Zn erst, in der Geschäftsst. d. Z.

Verkauf - Tausch.
Will mein größeres Hans-

grundstück verkaufen, nehme auch
ein kleines Hans mit 4—6 Woh-
nnngeu inZahlnng. Off tt. A. C. L.
100 n. b. Geschäftsst. dies. Zeitung .

Housgrundftück mit Land tt.

Baustell, ist in Bromberg zu verk.
Off, u. R. M. 50 an d. Geschst. d. Z.

Anderer Unternehmungen halber
beobsicht. ich meine gut eingerichtete

mit vollem Konsens vom 1. April
b. I. zu verkaufen. Rest. m. Ver¬
mögen bel. sich mit mir in Ver¬
bindung zu setzen. (171

Karl Penz, Bromberg,
Danzigerstraßs 41.

I Bauplätze ff
sind verkäuflich (27 I

H Kronerstraße 12-14. W

B gebrauchte fiaiiinos,
auch neue, verkauft ganz billig
104) Kroll, Danzigerstr. 56.

Ein nur kuize Zeit getragener
Gummimantel

billig zn verkaufen Elisabeth-
markt 3, 2. Etage links. (27

Sn verkaufen.
0 Futterrüb., 800 Ztr. Noggen-
krummstroh, 500 Ztr. Wickenheu,
1 dreiz. Kastenwag., 2 Leiterwag., 3
Bretterwag, 1 eis. Jauchefaß nt.

Wag., 1 viermeffr. Häckselmasch., 1
Schrotmühle „Rapied“, eis. Eggen,
2 hölz. Krümm., i Rübenschn., IDe-
zima!w.,4Arbtitsschl.MUlielmKr.5tz.

Tkleppii-Ahreßbiich
von 1903 verkauft billig (26

Daniel Lichtenstein.
Ein Paar schwarze

v.rkäuslich bei (28

Bmn Fabian, Sittell. 21
Kr. HiiniilBmü.. futjlj.),
zu ver k. Bock, Mittelstr. 19, p .

Hierzu eine Beilage.
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WerLelge.
Ans Stadt und Kand.

Bromberg, 8. Februar.
\ * Liederabend von Frau Luise Geller-Wolter.
Das m unserem Blatt veröffentlichte vorzüglich ge¬
wählte Programm zum Liederabend der Kammer¬
sängerin Frau Luise Geller-Wolter aus Berlin,
welcher unter Mitwirkung des Pianisten Herrn
Hermann Zilcher aus Berlin am Dienstag, 9. d. M.,
im Zivilkasino stattfindet, hat die bewährte Künst-
lerin bereits in einem Konzert in Liegnitz unter stür¬
mischem Beifall zu Gehör gebracht. Ein Liegnitzer
Blatt schreibt darüber: „Tiefen Eindruck machten:
„Bist Du bei mir“ von I. S. Bach und „ln questa
tomba“ von Beethoven, zu denen das feste und stolze
und doch jugendlich frische „Vaterlandslied“ von

Gluck in fesselnden Gegensatz trat. In Schuberts
„An die Leyer“ hob sich das Heroische vom Lyrischen
in wirksamster Weise ab und in „Ganymed“ fand
der glühende Drang nach oben unmittelbar ergrei¬
fende Wiedergabe. Schumanns „Waldesgespräch“
mutzte Frau Geller-Wolter auf stürmischen Beifall
wiederholen. Wunderschön kam Brahms „Sapphi-
sche Ode“ zum Vortrag. „Der Schmied“ desselben
Komponisten, ebenfalls meisterhaft vorgetragen, bil¬
dete mit seinem frohen Jubelton und durch die hohe
Lage einen geradezu verblüffenden Kontrast dazu.
Die von H. Wolf komponierte Strophe „Weylas
Gesang“ fesselte durch ihren tiefen Stimmungsge¬
halt. Das Gleiche gilt von R. Strauß' „Winter-
nähe“ und „Freundliche Vision“. Griegs „Eros“,
eine drängende feurige Liebesmahnung, bildete den
Schluß der abwechselung: reichen Gabenreihe, für
die das Auditorium durch immer wiederholten stür¬
mischen Beifall dankte.“

nn. Volksunterhaltungsabend. Nachdem sich
vor längerer Zeit ein Komitee zur Wiederbelebung
der beliebten Volksunterhaltungsabende gebildet
hat, fand gestern Nachmittag die erste derartige
Veranstaltung statt, deren äußerst zahlreicher Be¬
such den besten Beweis dafür lieferte, daß man mit
diesen Bemühungen das Richtige getroffen hat.
Der Handwerkersängerbund hatte in
freundlicher Weise seine Kräfte in den Dienst der
guten Sache gestellt und eröffnete unter Leitung
seines Dirigenten Lehrer Löwen st ern den
Abend mit dem vorzüglich gelungenen Vortrage des
Bundesliedes, worauf Schuhmachermeister Pohl¬
mann eine kurze Ansprache an die Versammlung
richtete. Nach dem Chorliede „Das deutsche Banner“
hielt sodann Stadtbibliothekar Dr. Minde-
P o u e t eine anregendeBesprechung mehrererKunst-
werke, die in Lichtbildern vorgeführt wurden. Den
Schluß bildete die Aufführung des Schwankes
„Kaiserwetter“, wobei verschiedene Mitglieder des
Stadttheaters mitwirkten. Die vorzügliche
Darstellung entfesselte lebhafte Heiterkeit und ern»

tete reichen Beifall.
* Über einen bemerkenswerten Hastpflichtpro¬

zeß berichtet die „Thorner Ztg.“ von dort folgendes :

Von der „Elektrischen“ überfahren
wurde, wie noch erinnerlich, im April 1901 das
dreijährige Söhnchen des Rechtsanwalts Paledzki
aus Thorn. Den betreffenden Motorwagen führte
an diesem Tage zufälligerweise ein Lehrling unter
ständiger Aufsicht eines erfahrenen Führers. Der
Vater des verunglückten Kindes hat nun die
Stratzenbahngesellfchaft auf gründ des Reichshaft¬
pflichtgesetzes für den Schaden, den sein Kind durch
den Unfall erlitten hat, verantwortlich gemacht und
verklagt. Me beklagte Gesellschaft machte der Klage
gegenüber geltend, daß Selbstverschulden oder
höhere Gewalt vorliege. In zweiter Instanz, von
dem Oberlandesgericht in Marienwerder, wurde die
Gesellschaft zu den Kur- und Heilungskosten, ferner
zum Ersatz der Nachteile, die das Kind erlitten hat
durch Vermehrung der Bedürfnisse und eingetretene
Verminderung der Erwerbsfähigkeit, und zu einer
jährlichen Rente verurteilt. Die Verur¬
teilte ergriff gegen dieses Urteil das Rechtsmittel
der Revision, die am Donnerstag vor dem Reichs¬
gericht verhandelt wurde. Das Reichsgericht wies
indessen die Revision kostenpflichtig zurück.

* Der Evangelische Bund (Zweigverein Brom-
berg) veranstaltet am Donnerstag, 11. d. Mts.,
abends 8 Uhr eine öffentliche Persammlung, aus
welche auch an dieser Stelle hingewiesen sei. (Siehe
Anzeige.) Der Generalsekretär des Evangelischen
Bundes, Lic. Bräunlich - Halle, wird über das
Thema sprechen: „Die Notwendigkeit treuen Zu¬
sammenhaltens aller deutschen Protestanten“, ein
Thema, das man in hohem Grade als aktuell be¬
zeichnen muß.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
94 Rinder, 238 Kälber, 515 Schweine, 90 Schafe,
5 Ziegen, 3 Pferde.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
1. bis 6. Februar: Rinder 115, darunter 30
Bullen, 25 Ochsen, 48 Kühe, 12 Färsen, Kälber
220, Schweine 1163, darunter 782 Landschweine,
381 Ferkel, Schafe 97, Ziegen 3, Pferde 3. Preise
für 50 Kilo Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 24
bis 35 Mk., Kälber 30 bis 45 Mk., Schweine 30
bis 34 M., Ferkel 12 bis 27 Mk. für das Paar,
Schafe 21 bis 33 Mk. Geschäftsgang flau.

* Heilsarmee. Der Leiter der deutschen Heils¬
armee, „Kommandeur“ W. Elwin Oliphant, wird
am heutigen Montag, 8. d. Mts., unter Begleitung
von einigen „Stabs- undFeldoffizieren“ in Brom¬
berg sein und abends 8 Uhr im Schützenhause,
Thornerstraße, eine große Extra-Versammlung
halten. Kommandeur Oliphant ist ein ehemaliger
Pastor der englischen Landeskirche, er steht seit vielen
Jahren im Dienste der Heilsarmee und hat fünf¬
zehn verschiedene Länder bereist. Er wird einen
Vortrag über „Die Entstehung und Entwickelung
der Heilsarmee“ halten.

D Gabe des Oberpräsidenten. Der Ober¬
präsident hat dem Katholischen Gesellenverein zur
Besoldung des Dirigenten des Sängerchors eine
einmalige Beihilfe von 150 Mk. gewährt.

Gft-eirtsche presse.
Bromberg, Dienstag, 9. Februar 1904. ßß.

* Fräulein Rosa Passarge beabsichtigt am

Sonntag, 6. März abends % 8 Uhr im Saale des
Zivilkasinos ein K o n z e r t mit ihren Schülerinnen
und Schülern zu veranstalten. Zur Aufführung
gelangt „Erlkönigs Tochter“ von Niels Gade.

F Crone a. Br., 7. Februar. (Unfall.
Winterfeste.) Am vergangenen Mittwoch kehrte
der Wirtschaftsinspektor Gischak von der Jagd heim.
Beim Anhängen des Gewehrs entlud sich dasselbe,
der Schuß ging ihm durch die flache Hand und ver-
letzte sie nicht unerheblich. Der Verunglückte mußte
in das Makonissenhaus nach Bromberg geschafft
werden. — Ein recht genußreiches Winterfest feierte
gestern abend der Gesangverein „Eintracht“ im
Saale des Grabinawäldchens. Das Programm
war sehr reichhaltig und bot eine Fülle Musikstücke,
die von der Kapelle der 14er gut zum Vortrag
gebracht wurden und den lautesten Beifall ernteten.
Hieran reihten sich mehrere vom Verein zum Besten
gegebene Lieder, so u. a. „Zuruf ans Vaterland“,
„I hab' amal an Schatzerl g'häbt“ und „Wenn am
Walde die Rosen blüh'n“, die gleichfalls reichen
Applaus erzielten. Zum Schluß wurde getanzt.
Während der Kaffeepause hielt Bürgermeister
Haake eine Ansprache, die in ein Hoch auf den Kaiser
ausklang. — Die Beamten der Bromberger Kreis¬
bahnen begingen gestern abend ihr Winterver¬
gnügen im Meuselschen Saale durch Konzert,
humoristische Vorträge und Tanz.

R Schnlitz, 7. Februar. (M e s s e r a f f ä r e n.)
S t i f t u n g s f e st.) Als der Gastwirt August
Nötzel von hier den Fleischer B., ebenfalls von hier,
wegen Trunkenheit aus dem Lokale wies und mit
demselben dadurch in Wortwechsel geriet, erhielt er

plötzlich von B. einen nicht unerheblichen Messer-
st i ch ins Genick, so daß N. sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte. — Der Arbeiter Ed.
Lenz von hier wurde gestern abend gegen 10y2 Uhr
von zwei Wegelagerern angefallen und durch Messer¬
stiche arg zugerichtet. Durch Straßenpassanten
wurde L. vor weiterer Mißhandlung gerettet. Me
Täter sind erkannt und das Strafverfahren gegen
sie bereits eingeleitet. — Der Freie Lehrerverein
von Schulitz und Umgegend beging gestern in A.
Krügers Sälen sein Stiftungsfest. Ghorgesänge,
Soli und Kuplets wurden sehr gut vorgetragen.
Der Besuch war ein sehr guter. Den Schluß bildete
ein Kränzchen.

§ Rakel, 7. Februar. (Der Handwer¬
kerverein) feierte heute im hiesigen Schützen¬
hause sein 17. Stiftungsfest. Eingeleitet wurde das¬
selbe durch Konzert, worauf der Vorsitzende Herr
Pesalski die Festrede hielt und zum Schluß ein Hoch
auf den Kaiser ausbrachte. Nach einigen humoristi¬
schen Vorträgen gelangte die Posse „Der schlaue
Peter“ zur Aufführung. Nach mehreren gut zum
Vortrag gebrachten Kostümduetten ging der Ein¬
akter mit Gesang: „Flora, oder zur blauen Birne“
in Szene und erntete rauschenden Beifall. Den
Schluß des Festes bildete der Tanz.

§ Rakel, 7. Februar. (Das neunte
Stiftungsfest) der Nakeler Radfahrer,
das gestern in den Räumen des hiesigen Schützen¬
hauses abgehalten wurde, nahm einen großartigen
Verlauf. Nicht nur war der Besuch der Festlichkeit
ein außerordentlich starker, sondern auch die vom
Verein gebotenen einzelnen Nummern des Pro¬
gramms, sportliche wie nicht sportliche, hatten sich
des denkbar größten Beifalls zu erfreuen. Der Saal
und Nebenräume waren aufs prächtigste dekoriert.
An der hinteren Seite des Saales war eine Laube
errichtet, in welcher der Wirt des Schützenhauses sein
Bestes bot. Mt einem exakt durchgeführten Kon¬
zert der uniformierten Kapelle des Dragonerregi¬
ments aus Bromberg, unter Leitung ihres Kapell¬
meisters Karlipp, begann das schöne Fest. Hierauf
wurde ein Reigen von sechs Mitgliedern des Vereins
gefahren, dem sich das Kunstfahren eines Herrn
Lisinski aus Danzig anschloß. . Die nun folgenden
Turnübungen am fahrenden Reck, wie alles vorher¬
gehende, wurde exakt ausgeführt und rief starke Bei¬
fallsbezeugungen hervor. Den größten Applaus
erntete Kunstfahrer Arndt-Danzig, der Erstaunliches
leistete. Gegen 12 Uhr begann der Ball, der durch
eine Kaffeepause unterbrochen wurde.

§§ Wirsch, 7. Februar. (Die Schützen-
gilde) hatte gestern im Pelzschen Saale ihr
Winterfest veranstaltet, das sehr zahlreich besucht
war. Der Vorsitzende Bürgermeister Schirrmeister
richtete an die Gäste und an die Angehörigen der
Mitglieder herzliche Begrüßungsworte und schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser. Nach einigen
Konzertstiicken kam der Schwank „Der Mann mit
den drei Frauen“ zur Aufführung. Es wurde
durchweg ausgezeichnet gespielt un£ die Darsteller
ernteten reichen Beifall. Einen seltenen Genuß
boten die Gesangsvorträge einer hiesigen Dame,
einer vorzüglich geschulten Sängerin, und ferner die
Musikvorträge (Klavier und Violine) zweier Vir¬
tuosen. Der übliche Tanz hielt die Teilnehmer noch
lange beisammen.

N Luisenfelde, 7. Februar. (Der hiesige
Landwirtschaftliche Verein) hielt
gestern im Freyschen Lokale Hierselbst eine Sitzung
ab. Der Vorsitzende, Gutsbesitzer Kalckbrenner-
Kl.-Opok, hielt einen interessanten Vortrag über den
„Wert der Jnvaliditäts-Selbstversicherung“. Ferner
wurde beschlossen, an den Eisenbahnminister eine
Petition einzureichen, betreffend den Bahnbau
Kruschwitz-Argenau.

B. Mogilno, 7. Februar. (Landwehr-
verei n.) Heute Abend 8 Uhr hielt der Landwehr¬
verein Mogilno im festlich dekorierten Saale des
Hotelbesitzers Derdau seine Monatsversammlung
ab. Nach Erledigung des geschäftlichen Teils wurden
besonders die Arrangements des bevorstehenden
Wintervergnügens besprochen. Die Feier soll sich
zu einem Volksfest gestalten.

Jnowrazlaw, 6. Februar. (Überweisung
von Büchern.) Der Kultusminister hat von
den seitens der Verlagsbuchhandlung von S. Hirzel
in Leipzig zur Förderung des Deutschtums zur
Verfügung gestelltenExemplaren der Romane „Soll
und Haben“ und „Die Ahnen“ von Gustav Freytag,
der hiesigen deutschen Volksbücherei vierzehn

Exemplare des ersteren und zwei Exemplare des
letzteren Romans überwiesen.

m Usch, 7. Februar. (Kirchenbau.) Der
Bau einer katholischen Kirche ist vom Minister ge¬
nehmigt worden. Die Kostenanschläge sind dieser
Tage aus dem Mnisterium eingetroffen. Die
innere Ausschmückung des Gotteshauses wird auf
höhere Anordnung noch durch Anbringung der
Statue unseres Kirchenpatrons vervollkommnet
werden. Mit dem Bau wird bestimmt im kommen¬
den Frühjahr begonnen werden.

e Schönlanre, 7. Februar. (Erhängt.
The ater.) Gestern früh wurde im hiesigen Ge-
richtsgefängnis der 32 Jahre alte Arbeiter Georg
Weidner aus Schneidemühl in seiner Zelle erhängt
aufgefunden^ Der Selbstmord wurde von dem
Strafgefangenen im Anfall geistiger Schwäche
mittels eines Handtuchs am Ofenrohr verübt. —

Gestern abend veranstaltete die hiesige freiwillige
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz eine wohlge¬
lungene Wohltätigkeitsvorstellung. Der finanzielle
Erfolg war ein überaus erfreulicher. Vor dem von

nah und fern erschienenen Publikum spielte sich das
Stuck „Ein Deutscher in Transvaal“ vortrefflich auf
der Bühne ab. Den Abschluß der Veranstaltung
bildeten 10 lebende Bilder „Aus Deutschlands
größter Zeit“. Auch diese Aufführungen fanden
größten Beifall.

Filehne, 6. Februar. (Prüfung.) Am
benachbarten Pädagogium Ostrau fand am 4. bis
5. Februar unter dem Vorsitz des Gymnasial¬
direktors Prof. Braun als Königl. Kommissar die
Entlassungsprüfung statt. Von 25 Schülern, die
sich derselben unterzogen, wurde einer nach dem
schriftlichen, ein anderer im mündlichen Examen
zurückgewiesen; die übrigen 23 bestanden sämtlich
und erwarben sich dadurch die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Heeresdienst.

Schneidemühl, 6. Februar. (D u r ch L e u ch t-
gas beinahe erstickt) wäre in einer der ver¬

gangenen Nächte eine Köchin in dem Hause Mühlen¬
straße 6. Nur durch das Hinzukornmen eines
Offiziersburschen wurde die bereits Ohnmächtige
vor dem sicheren Tode bewahrt.

K Gnesen, 7. Februar. (Verschiedenes.)
Anläßlich derlOO jährigen Jubelfeier der
hiesigen evangelischen Gemeinde wur¬
den verschiedene Gemeindemitglieder dekoriert. Den
Kronenorden 4. Klasse erhielten die Kirchenältesten
Zimmermeister Preul, Wagenbauer und Rendant
Martin Krause; der Küster Qesterle erhielt das All¬
gemeine Ehrenzeichen. Am Festessen, das in Fiebigs
Hotel eingenommen wurde, nahmen über 100 Per¬
sonen teil. Die Beteiligung an der öffentlichen
Festlichket bei Gawell war so stark, daß eine Stunde
vor Beginn derselben die beiden großen Säle bereits
überfüllt waren und polizeilich geschlossen werden
mußten. Hunderte von Personen, die keinen Ein¬
laß mehr fanden, mußten daher umkehren. —

Propst Krajewski in Libau, der kürzlich wegen Be¬
leidigung des dortigen Lehrers zu 600 Mk. Geld¬
strafe verurteilt wurde, ist nach Orchowo bei Mo-
'gilno versetzt. — Im Interesse des Dienstes wurde
der polnische Lehrer Hubert nach Westfalen ver¬

setzt. — Gutsbesitzer Hoffmann hat seine 480
Morgen große Wirtschaft in Buchfelde für 90 000
Mark an den Landwirt Janicki verkauft. —

38 Schüler des Waisenhauses in Neu-Zedlitz unter¬
nahmen mit ihrem Lehrer gestern eine Fahrt
nach Posen, wo sie das Kornlagerbäus in
Luisenhein, die Kunstdüngerfabrik von Milek, das
Schlachthaus usw. einer Besichtigung unterzogen.

Posen, 6. Februar. (Ein peinlicher
Zwischenfall) ereignete sich heute hier bei
einer Gerichtsverhandlung wider die 70jährige Aus¬
gedingerin Krysko, die beschuldigt war, bei Leistung
des Offenbarungseides Vermögensteile verheimlicht
zu Haben. Als der Staatsanwalt 4 Wochen Ge¬
fängnis beantragte, brach die Greisin, wie das
„Pos. Tagebl.“ mitteilt, ohnmächtig zusam¬
men und mußte nach Hause gebracht werden. Der
Gerichtshof erkannte, daß die alte Frau des fahr¬
lässigen Falscheides nicht schuldig ist und deshalb
freizusprechen war.

Stargard i. P., 6. Februar. (Ei n kleiner
Zwischenfall), so unbedeutend er auch war,
setzte in der gestrigen Theatervorstellung das
Publikum in Schrecken. Ein starkes Zischen, welches
sich später als von entwichener Kohlensäure her¬
rührend erwies, (wahrscheinlich von einem Siphon
„Münchener“, der zum Schlüsse „krachelte“), brachte
eine Bewegung zum Verlassen des Saales hervor,
das Spiel auf der Bühne wurde unterbrochen,
während die Rufe: „Ruhe! Sitzenbleiben!“ sowie
dann das Weiterfpielen des Stückes ihren Zweck
erfüllten und jedes sonst leicht mögliche Unheil ver¬
mieden blieb.

F. Fraustadt, 7. Februar. (Todesfall.)
Nach kurzem Krankenlager starb heute Nacht der
frühere Landtagsabgeordnete der Rittergutsbesitzer
Freiherr von Seherr-Thoß auf Ober-Röhrsdorf.
Der Verstorbene war ein beliebter und bekannter
Herr und hatte die großen Feldzüge als Offizier
beim Leib-Kürassierregiment in Breslau mitge¬
kämpft. Um die Entwicklung des hiesigen Jo¬
hanniter-Krankenhauses, sowie um die Entwicklung
des Johanniter-Ordens hatte sich der Verstorbene
große Verdienste erworben. Sein Tod wird all¬
gemein bedauert, da er keinen Stolz kannte und
überall seine Hand zur Hilfe offen hatte. Bei der
letzten Anwesenheit des Kaisers und Königs in
Breslau hat der Verblichene die hohe Ehre gehabt,
als einer der ältesten Offiziere in unmittelbarer
Nähe des Monarchen bei der Tafel zu sitzen. Auch
wurde er durch Verleihung der höchsten Orden aus¬
gezeichnet.

Thorn, 6. Februar. (Die Ansiedelungs¬
kommission) hat das Ottosche Gut in Korryth,
Kreis Thorn, bei Lubianken für 95 000 Mk.'ge-

'

kauft. Die Auflassung hat gestern stattgefunden.
11 Thorn, 7. Februar. (I n der g e st r i g e n

Stadtverordnetensitzung) würde der
Haushaltsplan für die städtische Schulverwaltung
pro 1904/05 beraten und in Einnahme und Aus¬
gäbe auf 348 000 m. 'gegen 338 310 Mk. im

laufenden Jahre festgesetzt. Der von der Kämmerei¬
kasse zu leistende Zuschuß steigert sich von 219 785
Mark auf 229 726 Mk. Diese Steigerung wird
fast ausschließlich durch die gehobenen Schulen be¬
dingt infolge Pensionierung von Lehrkräften. Für
diese Anstalten (Höhere Mädchenschule, Knaben-
und Mädchen-Mittelschule) werden 129 132 Mk.
Zuschuß erforderlich, während die vier Volksschulen
nur 1.00 594 Mk. beanspruchen. Zur Anstellung
von Schulärzten soll ein staatlicher Zuschuß erbeten
werden. Zur Bestreitung der Kosten der Kanalisation
müssen von den Hausbesitzern 76 Prozent Zuschlag
zur Gebäudesteuer als Kanalgebühr erhoben werden.

r Dt. Krone, 6. Februar. (Verschiedenes.)
Heute feierte der Altsitzer Johann Blüncke von hier
mit seiner Ehefrau das seltene Fest der diaman¬
tenen Hochzeit. — Gegen die aufständischen
Hereros in Deutsch-Südwestafrika werden auch
zwei Dt. Kroner kämpfen'/ nämlich Alois Graf,
Sohn des hiesigen Schmiedemeisters Graf und der
Sohn des Maurers Witt. Graf befindet sich bereits
seit dem Frieden zwischen den Engländern und
Buren in Windhuk, wo er im Baufach tätig ist.
G. kämpfte im Burenkriege gegen die Engländer,
wurde aber von ihnen gefangen aenommen und als
Kriegsgefangener nach der Insel St. Helena ge¬
bracht. Nachdem er beim Friedensschluß zwischen
Buren undEngländern entlassen wurde, ging er nach
Windhuk. Der Sohn des Maurers Witt hat fick
verpflichten müssen, 3y2 Jahre in Deutsch-Südwest-
afrika zu bleiben. — Kaufmann Zeller Hierselbst
hat sein Kolonialwarengeschäft für einen Preis von
44 000 Mark an einen Herrn Gruse aus Jnowraz¬
law verkauft. — Im westlichen Teile unseres
Kreises, nämlich in Knakendorf, ist eine Königliche
Beschälstation mit 2 Beschälern aus dem
Königlichen Gestüt zu Marienwerder eingerichtet.
Die Einrichtung ist ein Verdienst des hiesigen Land-
rats Schulte-Heuthaus, der schon einige Jahre
darauf hingearbeitet hat, die so sehr darnieder¬
liegende Pferdezucht im hiesigen Kreise zu heben.

Grandenz, 6. Februar. (Verlegung des
Pro v i n z i a l - S ä n g e r f e st e s.) Der ge¬
schäftsführende Ausschuß des Preußischen Pro-
vin-/al-Sängerbundes hat dieser Tage mittels
Rundschreibens die zum Bunde gehörigen Vereine
ersucht, sich darüber zu äußern, ob mit Rücksicht auf
die endgiltige Verlegung des Allgemeinen Deutschen
Sängerfestes in Breslau auf das Jahr 1907 eine
Verlegung des 22. Preußischen Sängerfestes in
Graudenz auf 1906 und nicht, wie auf dem letzten
Sängertage in Königsberg beschlossen, 1907, ge¬
boten erscheint.

Marienbnrg, 5. Februar. (Die H a u s -

s u ch u n g) bei dem kürzlich wegen Falsch¬
münzerei verhafteten Besitzer Lettau aus
Lichtfelde ist ergebnislos verlaufen. Heute nach¬
mittag wurde bei der Nkutter des Verhafteten, die
hier in Marienburg wohnt, Haussuchung abge¬
halten, die ebenfalls resultatlos verlief.

Danzig, 6. Februgr. (GeringerFinder-
l o h n.) Der Antiquitätenhändler Liß, welcher
kürzlich in einem alten Geldfchrank 30 600 Mark
preußische Rente fand, hat, wie man dem „Ges.“
schreibt, von den Erben 600 Mk. Finderlohn er¬

halten. Herr Liß nahm den Schrank auseinander,
rnn ihn aufzupolieren, und fand dann in einem Ge-
heimfach die große Geldsumme, nach der von den
Erben des verstorbenen Gerichtsrats gesucht worden
war.

Danzig, 6. Februar. (Eine dunkle
Affäre) wird jetzt erst durch folgende Bekannt-
machung des Landrats des Kreises Danziger
Niederung bekannt: Das 23jährige Dienstmädchen
Renate Wendt, Tochter des Arbeiters Eduard
Wendt aus Nickelswalde, ist am 30. Januar d. Js.
abends zwischen 4 und 5 Uhr auf dem Wege vom
Schufterkruge bei Einlage bis zum Dorfe Einlage
verschwunden und trotz eingehender Re¬
cherchen nicht zu ermitteln gewesen. Die Fußspuren
im Schnee bestätigen die Annahme, daß die Wendt
von einer unbekannten Person verfolgt, dabei hin-
und hergelaufen ist. .Zuletzt führen die Spuren
direkt bis an den ^Weichseldurchstich. Hiernach
scheint an der Renate Wendt ein Verbrechen
verübt bezw. beabsichtigt und dieselbe schließtzch
in den Weichselstrom gedrängt zu sein.

Königsberg, 5. Februar. (Hausfrie¬
densbruch mit politischem Hinter¬
gründe.) Der „Königsberger Volkszeitung“ zu¬
folge ist jetzt gegen elf sozialdemokratische Teilneh¬
mer an der von den vereinigten Liberalen anläßlich
der Landtagswahlen in der Bürgerressource am
2. November 1903 einberufenen Versammlung An¬
klage wegen Hausfriedensbruchs erhoben worden.
Die Versammlung war bekanntlich durch das tn-
multuarische Verhalten der in großer Zahl anwesen¬
den Sozialdemokraten gesprengt worden.

Glatz, 5. Januar. (Über einen Fall
von Schlafsucht) wird aus Lewin gemeldet:
Ein in Schmidts Hotel in Lewin bedienstetes Mäd¬
chen von etwa 20 Jahren legte sich, nachdem es
einen Kaiser-Geburtstagsball mitgemacht, schlafen
und ist bis jetzt noch nicht wieder aufgewacht. Alle
Versuche, sie zu erwecken, schlugen bisher fehl.
Weiteres ist zur Zeit noch nicht bekannt geworden.
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Deutscher Neichstag.
26. Sitzung born 6. Februar. 1 Uhr.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Tische des Bundesrats: von Einem, Graf

Posadowsky u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Beratung des Gesetzes betreffend Verlängerung des
Friedenspräsenzgesetzes.

Das Gesetz wird ohne Debatte definitiv orige3

nommen.

Hierauf wird die zweite Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern beim Titel „Gehalt des
Staatssekretärs“ fortgesetzt.

Abg. Dr. Rügenberg (Zentr.) verbreitet sich
über die Ärztefrage. Die Arbeitsleistung der
Ärzte hätte sich durch das Krawkenkassengesetz be¬
deutend vermehrt, da könnte man doch nicht ver¬
langen, daß sie dies umsonst leisteten. Redner
tritt sodann unter Polemik gegen den Abg. Fräß-
dorf lebhaft für die freie Ärztewahl ein. Das
Vorgehen der Behörden in Köln hätte weder den
Interessen der Ärzte noch denen der Kassen ent¬
sprochen.

t

Die Ärzte in Köln, die ihren Kollegen
in den Rücken gefallen seien, wären katilinanrische
Existenzen, einige von ihnen hätten schon eine
Zuchthausstrafe erlitten. Die treue ärztlich
Prüfungsordnung führe als Neuheit das praktische
Jahr ein, da solle man doch für die Übergangszeit
einige Erleichterungen schaffen.

Abg. Dr. Mugdan (fr. Vp.) tritt unter Po-'
lemik gegen die Sozialdemokraten für die freie
Ärztewahl ein. Viele Leute beteiligten sich jetzt
nicht an der Sozialpolitik, weil sie die Arbeiter mit
den Sozialdemokraten indentifizierten und wüßten
daß die Sozialdemokraten niemals dankbar seien.

Abg. Dr. David (Soz.) bestreitet, daß die
Sozialdemokraten die Krankenkassen zu agitato¬
rischen Zwecken mißbrauchen. Bei dem Verhalten
der Kassen gegenüber den Ärzten komme in betracht,
daß die Kassenvorstände mit den beschränkten Mit¬
teln der Kranken rechnen müssen. Redner bekämpft
die Ausführungen des Frhrn. v. Heyl über Arbeits¬
und Tarifverträge. Die Arbeiter des Frhrn. von
Heyl würden scharf kontrolliert. Allmählich würden
aber, auch die Lederarbeiter sich zu einer kräftigen
Gewerkschaft zusammenfinden gegen den Willen der
Arbeitgeber.

^

von Heyls Organ, die Wormser
Zeitung, greife die sozialdemokratischen Führer in
niedrigster Weise an. Gegenüber dem Äbg. Erz¬
berger führt Redner aus, in der Sozialdemokratie
herrsche kein Papsttum, sondern freie Forschung,
daher gebe es auch Meinungsverschiedenheiten; zum
Beschluß werde erhoben, wozu die große Mehrheit
sich durchgerungen habe. Erzberger habe aus
seinem, Redners, Buch über die Agrarfrage un¬

genau zitiert. Die Sozialdemokratie sei trotz
wissenschaftlicher MeinunAsverschiedenheiten die im
Handeln geeinteste Partei. Sie wolle unbeschadet
des Glaubens an den Zukunftsstaat im Jenseits,
daß es den Arbeitern schon auf dieser Welt gerecht
gehe. (Rufe im Zentrum: Wir auch!) In
Crimmiffchau benutze man das Christentum als
Schutzbild für die Arbeitgeber; man beleidige damit
das Christentum. Christus habe Ideen vertreten,
die denen der heutigen Sozialdemokraten analog
seien und denselben fanatischen Widerstand ge¬
funden. Der künftige Geschichtsschreiber werde
hell auflachen darüber, mit was für Debatten man

jetzt die Sozialdemokratie, die größte Kulturbe-
wcgung, bekämpfte.

,
Abg. Frhr. v. Hehl (natl.) führt aus: Die

nationalliberale Partei lehnt jede Verantwortung

für den völlig unzutreffenden Inhalt des gestern
kritisierten Osnabrücker nationalliberalen Flug¬
blattes ab. Die Sozialdemokratie habe überhaupt
noch nichts Positives geleistet, nur Reden gehalten.
Graf von Posadowskys Erklärung über Arbeits-
kammenr sei viel mehr wert als solche Reden.
Gegenüber Dr. Davids Bemerkung, daß Scharf¬
macher gegen das Verhalten des Großherzogs von
Hessen aufträten, erkläre er, in ganz Hessen herrsche
nur eine Stimme des Dankes über den Besuch des
Großherzogs in der Herberge zur Heimat, übri¬
gens hätten die hessischen Sozialisten, darunter auch
David, dem Großherzoge den Treueid geleistet;
Hessen habe also monarchischgesinnte Sozialisten.
(Heiterkeit, Lärm bei den Sozialdemokraten.)
Redner dankt dem Staatssekretär Grafen Posa¬
dowsky für eine Erklärung betreffend die Berufs¬
vereine und die Arbeitskammern. (Bravo.)

Abg. Korfanty (Pole) erklärt, auf seine neu-
lichen Beschwerden habe Graf Posadowsky mit
Phrasen geantwortet.

Vizepräsident Graf Stolberg erklärt den Aus¬
druck „Phrasen“ für unzulässig.

Abg. Korfanty fährt fort, die Losreißung der
Provinzen mit polnischer Bevölkerung von Preirßen
sei ein Phantom. Die großpolnische Agitation
wünsche nur die Erhaltung der polnischen Sprache
und Nationalität.

Staatssekretär Graf von Posadowsky verwahrt
sich gegen den Ausdruck „Phrasen“. Der Bundes¬
rat werde sich eine solche Behandlung seitens keines
Abgeordneten gefallen lassen. Die Äußerung Kor-
fantys, die Regierung wolle die polnische Bevölker¬
ung zum Ausstand reizen, sei für jeden Kenner
Schlesiens und des kleinen Kreises der Anhänger¬
schaft Korfantys lediglich eine komische Behauptung.
Die seit nunmehr sechshundert Jahren erfolgte
Trennung Schlesiens vom polnischen Reiche sei ein
geschichtlich abgelaufener Prozeß, der nicht mehr aus
der Welt zu schaffen sei. Preußen werde nie und
nimmer die Losreißung jener wichtigen Grenzpro¬
vinz zugeben. Beschwerden iiber die Behandlung
oberschlesischer Polen gehörten vor den Landtag.

Abg. Stückten (Soz.) führt Beschwerde über
Versammlungsverbote im Herzogtum Sachsen-
Altenburg und die Behauptung des altenburgischen
Ministers von Borries, daß über dem Koalitions¬
recht das Recht des Bürgers auf Ruhe und Ordnung
stehe.

Altenburgischer Bundesbevollmächtigter Staats¬
minister von Borries betont, daß die erwähnte
Frage Sache der Landesgesetzgebung sei, die nicht
in den Reichstag gehöre, und tritt sodann im ein¬
zelnen Stücklens Vorwürfen entgegen.

Sächsischer Bundesbevollmächtigter Dr. Fischer
bemerkt gegenüber Stücklen, daß er sich grundsätzlich
nicht darauf einlasse, hier Versammlungsverbote in
Sachsen zu erörtern.

Unter großer Heiterkeit des Hauses erteilt
Graf Ballestrem sodann nacheinander den Sozial¬
demokraten Sindermann, Horn (Sachsen), Sachse
und Stadthagen das Wort, die aber alle nicht mehr-
anwesend sind.

Hierauf erhält das Wort der Sozialdemokrat
Stolle; er stellt aber einen Vertagungsantrag,
welcher abgelehnt wird. Stolle bespricht nunmehr
ausführlich den Crimmitschauer Ausstand. Nicht
die Arbeiterschaft, sondern die Unternehmer hatten
die dortigen schlimmen Zustände verschuldet. Wenn
auch die Arbeiter materiell unterlegen seien, so hät¬
ten sie doch moralisch gesiegt.

Sächsischer Bundesbevollmächtigter Dr. Fischer
bemerkt gegenüber dem Vorredner, der sich aus Pro¬

fessor Böhmert berufen, Professor Bötzmert habe
lediglich als Privatmann einen Einigungsversuch
in Crimmitschau unternommen, und fügt hinzu, er,
Redner, habe nie für die Arbeitgeber Partei ge¬
nommen, habe auch nicht gesagt, daß in Crimmit¬
schau von Ausständigen Fenster eingeworfen wor¬
den seien.

Nach einer Erwiderung des Abg. Stolle (Soz.)
wird die Diskussion geschlossen.

Das Gehalt des Staatssekretärs wird be¬
willigt.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Etatsbe¬
ratung.

Schluß 71/2 Uhr.

Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus.

12. Sitzung vom 6. Februar 11 Uhr.
Am Ministertisch: von Poöbielski u. a.

Die zweite Beratung des Etats der land¬
wirtschaftlichen Verwaltung wird
fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben, Kapitel
„Landwirtschaftliche Lehranstalten“.

Abg. Vogt (freikons.) wendet sich gegen die
von der Regierung in der Budgetkommission ge¬
äußerte Absicht, das Pomologische Institut von

Proskcm in Schlesien zu verlegen.
Abg. Winckler (kons.) erklärt, in seiner Pro¬

vinz, in Sachsen, herrsche unter den Weinbauern
an der Saale und Unstrut große Besorgnis wegen
der Art und Weise, wie die Regierung jetzt die
Entschädigungsansprüche behandle. Es geschehe
das nach einer anderen Methode als früher und er

bitte die Regierung, doch Rücksicht zu nehmen darauf,
daß meistens kleine Leute dort Wein Lauten. Er
bitte um Auskunft, welche Erfahrungen die Re¬
gierung mit dem Anbau der amerikanischen Rebe,
die ja gegen die Reblaus unempfindlich sein solle,
gemacht habe.

Ein Regierungskommissar erwidert, daß bis¬
her 8y2 Millionen für die Bekämpfung der Reb¬
lausgefahr nach dem entsprechenden Reichsgesetz
von Preußen verwendet worden seien. Man pflanze
jetzt in Reblausgegenden amerikanische RAstöcke, die
mit den heimischen Reben okuliert werden. Nament¬
lich seien in Sachsen damit weitgehende Versuche
gemacht worden. Es würden solche Reben billig an

Private abgegeben. Ein neues Reblausgesetz sei
übrigens geplant. Daß die Entschädigung jetzt
anders ausfalle, wie seither, käme daher, daß man

jetzt nicht mehr ganze Weinberge vernichte, sondern
nur die erkrankten Stöcke.

Mg. Barthold (freikons.) -wünscht größere Auf¬
wendungen für landwirtschaftliche Mittelschulen,
namentlich eine bessere Regelung der Pensions- und
Reliktenverhältnisse der Lehrer.

Abg. Dr. Metger (nat.-lib.) empfiehlt Er¬
leichterungen bei der Reifeprüfung an den Land-
wirtschaftsschulen.

Beim Kapitel „Tierärztliche Hochschulen und
Veterinärwesen“ srpicht Abg. Dr. v. Savigny (Ztr.)
die Hoffnung aus, daß die Kreistierärzte so be¬
soldet werden, daß sie auf Privatpraxis nicht mehr
angewiesen sind.

Abg. Lotichius (nat.-lib.) wünscht gleichfalls
eine Erhöhung der Gehälter der Kreistierärzte und
zwar in einer solchen Weise, daß man ihre Ge¬
bühren heruntersetzen könne.

Mg. v. Neumann (kons.) wünscht Auskunft
vom Mnister über das in Aussicht stehende Gesetz
betreffend die Besoldung der Veterinärärzte.

Minister v. Podbielskr bedauert, noch keine
Auskunft über den Inhalt dieses Gesetzes geben zu
können, da es das Staatsministerium noch nicht
passiert habe. Er könne -aber den Veterinärärzten
nur raten, von diesem Gesetze nicht zu viel zu ver¬
langen, alle ihre Wünsche werde es nicht befriedigen,
Preußen sei zwar reich, aber es sei nur so reich,
weil es sparsam sei.

Abg. Faltin (Zentr.) empfiehlt eine weniger
rigorose Anwendung von Aibfpernmgsmaßregeln
bei Viehseuchen.

Mg. Junghenn (nat.-lib.) schließt sich den
Ausführungen des Abg. Lotichius an.

Abg. v. Neumann (kons.) betont nochmals die
Notwendigkeit einer Gehaltserhöhung der Kreis¬
tierärzte und einer besseren Reliktenversorgung.

Mg- Fürbringer (nat.-lib.) dankt dem Minister
für me wrrksamen Maßnahmen, die gegen die Vieh¬
seuchen getroffen seien. Man müsse diese Maß¬
nahmen, wie er im Gegensatz zum Mg. Lotichius
betone, mrt der allergrößten Strenge durchführen
/ . ^X^bgg. Hackenberg (nat.-lib.), Engelmann
(nat.-lrb.) und Marx (Ztr.) warfen dem Minister
vor, durch zu strenge Maßnahmen die Bevölkerung
des Kreises Simmern geschädigt und erbittert zu
haben.

Der Minister rechtfertigte die Strenge seiner
Maßnahmen damit, daß die Bevölkerung der Re¬
gierung entgegengewirkt und viele Fälle verheim¬
licht habe, wodurch die Seuche immer weiter ge¬
tragen sei.

Beim Kapitel „Förderung der Viehzucht“ wen¬
det sich

Abg. Dr. Wremer (stets. Vp.) gegen den Dis-
posttronsfonds zu Prämien bei Pferderennen. Es
werden in diesem Jahre 250 000 Mark mehr ge-
fordert mit dem Hinweis darauf, daß den Rennver-
einen aus der höheren Besteuerung des Totalisators
ein Gewinn entgangen sei. Seine Freunde seien
aus volkswirtschaftlichen und ethischen Grürchen
gegen die Verwendung von Staatsmitteln für der¬
artige Zwecke. Selbst die konservative „Schles.
Ztg.“ habe sich gegen die Rennprämien und den To¬
talisator ausgesprochen. Die heimische Pferdezucht
werde durch solche Mttel nicht gefördert; der Ge¬
winn hänge keineswegs von der Leistungsfähigkeit
des Pferdes ab, sondern von einer Reihe anderer
Umstände. Aber ganz abgesehen davon frage es
sich, ob die einseitige Züchtung aus Schnelligkeit das
Richtige sei. Jetzt habe die Verwaltung einen eng¬
lischen Vollbluthengst für 420 000 Mark, einen an¬
deren für 280 000 Mark angekauft (Hört! hört!
links.) Das seien enorm hohe Summen. Die eng¬
lischen Pferde vererben zwar eine ungeheure
Schnelligkeit, aber daneben eine Reihe cmberer
Fehler. Aus das Wesen oder Unwesen des Totali¬
sators wolle er nicht eingehen, sondern nur auf die
vielen Auswüchse verweisen, denen auch in der be¬
kannten Kabinettsordre Ausdruck gegeben fei. Es
liege keine Veranlassung vor, eine solche Einricht¬
ung von Staatswegen zu unterstützen. Er bitte den
Mnister, nicht nur gegen die wilden Schweine, son¬
dern auch gegen den Totalisator „grundsätzlich“ vor¬
zugehen. (Heiterkeit und Beifall bei den Frei¬
sinnigen.)

Minister von Podbielskr: Warum soll nicht
mal auch an solchen Maßnahmen der Regierung Kri¬
tik geübt werden? Ich freue mich sogar darüber,
denn man kommt dann manchmal zu der Ansicht,
daß der Gegner die richtigen Fingerzeige gegeben
hat. So wird vielleicht auch der Vorredner sich über¬
zeugen lassen. Früher stand die Pferdezucht ganz
im Dienst der Armee. Äuch jetzt handelt es sich bei
der Vollblutzucht noch immer um das Moment der

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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Immer länger blieb Bodo von Savigny von
Hause abwesend und mit einer Art wilden Trotzes
folgte Chlotilde seinem Beispiel. Sie bildete sich
ihren eigenen Freundeskreis, wie er sich den
feinigen bildete. Die Gatten sahen einander oft
wochenlang nur beim Mittagessen. Arbeitete Bodo
in seinem Atelier, so saß die junge Frau nicht mehr
wie früher am Fenster oder -auf einem Schemel
neben ihm, durch manche zutreffende Bemerkung
auf die Vorzüge und Mängel des BUdes hin¬
weisend. Mit verzehrender Sehnsucht harrte sie
seines Rufes und würde dann jauchzend mit aus¬
gebreiteten Armen herbeigeeilt sein; aber Bodo ließ
diesen Ruf nicht ertönen, obschon er den kunstbe¬
geisterten, ganz in ihm aufgehenden Kameraden
früherer Tage vermißte. Und weil dieses fieber¬
hafte Warten stets vergebens war, erschöpfte sich
Chlotilde in fruchtlosen Versuchen, ihrer durstigen
Gestalt und ihrem verblühten Antlitz fo&rd] alle
nur erdenklichen Toilettenkünste zu Hilfe zu
kommen.

Eines Morgens wurde an das Schlafzimmer
der jungen Frau geklopft. „Der gnädige Herr
lassen fragen, ob die gnädige Frau mit ihm früh¬
stücken möchten,“ meldete das Stubenmädchen.

„Ja, gewiß, sehr gern! Ich lasse um eine
Vrertelstunde Zeit bitten!“ rief Chlotilde, zitternd
vor freudiger Erregung. „Kommen Sie gleich
wieder zurück, Jenny, und bringen Sie den neuen
Morgetrrock mit. Schnell, schnell!“

Das Mädchen beeilte sich. Bald war das ver¬
kümmerte Figürchen Frau von Savignys in ein
phantastisches, mit Marder verbrämtes Gewand von
blauem Samt gehüllt und das rabenschwarze Haar
lose aufgesteckt, sodaß es über die Schultern wallte.
Die zierlichen Füße steckten in goldgestickten Pan¬
töffelchen. Die Erregung hatte Chlotildens Wan¬
gen rosig gefärbt und dem schmalen Gesicht einen
trügerischen Schein frischer Jugendblüte verliehen.

„Du siehst ja aus wie die Fee Wunderhold!“
rief Bodo, als sie eintrat: „Komm mal her, kleine
Frau, und laß Dich bewundern. Sehr hübsch, wirk¬
lich! Um Deinen Geschmack könnten Dich manche
beneiden.“

Sie lachte geschmeichelt und aus ihren Augen
leuchtetL. befriedigte Eitelkeit. Und als Bodo^ ohne
vom Sofa aufzustehen, den Arm um sie legte, um¬

schlang sie seinen Hals, barg ihr glühendes Antlitz
an seiner Schulter und flüsterte: „Ist es denn wahr,
Laß ich Dir ein wenig gefalle?“

„Du bist der Inbegriff des Pikanten!“ scherzte
er, sie auf den Schoß ziehend.

Chlotilde verlebte eine glückselige Stunde.
Eng an den geliebten Mann geschmiegt, kam es ihr
vor, als erwache der rasch entschwundenen Flitter¬
wochen kurzer Zauber zu neuem Leben, und gierig
lauschte ihr Ohr den süßen, so lange entbehrten
Schmeichelworten.

„Wie weit bist Du mit dem Bilde?“ fragte sie
endlich.

„Es dürsten immerhin noch mindestens acht
Wochen verstreichen, ehe es fertig wird. Ich mußte
verschiedene Änderungen vornehmen,“ erwiderte er,
„aber dann hoffe ich auch auf einen in jeder Hin¬
sicht glänzenden Erfolg dieser Arbeit.“

^Der sicher nicht ausbleiben wird!“
„Einstweilen befinde ich mich leider in Ver¬

legenheit — ich werde wegen einer älteren Schuld
gedrängt.“ .

„So? Nun dann mußt Du eben Geld von
der Bank holen,“ erwiderte sie, ohne sich sonderlich
aufzuregen. „Und wenn ich Dich bitten darf, so
hebe auch gleich für mich ein paar tausend Mark
ab. Ich habe ebenfalls allerlei Verpflichtungen zu
decken.“

„Du?“
„Nun ja! Glaubst Du denn, ich könnte meine

Toiletten von dem Nadelgeld bestreiten, welches
Papa mir schickt?“,

„Nein, aber ich war der Meinung, daß Dir
außerdem noch Geldsendungen von ihm zugingen.“

„Da irrst Du Dich unglücklicherweise.“
Sie ging ins Nebenzimmer und kehrte halb

verlegen halb belustigt lachend mit einem Päckchen
Rechnungen zurück, die sie ihm gab.

„Und das sagst Du mir erst jetzt?“
„Ich wollte Dich damit.nicht belästigen. Du

behauptest doch immer, dergleichen verderbe Dir
die Stimmung. Aber weil nun einmal die Rede
darauf kam und eine größere Summe flüssig ge¬
macht werden muß, so lege ich gleich mein Sünden-
bekenntnis ab.“

„Es fällt Dir aber nicht ein, zu fragen, ob die
betreffende Summe auch flüssig gemacht werden
kann!“

Mt großen erschrockenen Augen sah sie ihn an.
„Kann?“ fragte sie. „Ja, warum denn nicht,

Bodo?“
„Ziehst Du denn gar nicht die Möglichkeit in

betracht, daß unser Kapital erschöpft sein könnte?“
„Wir erhielten doch für Wolframshausen ein

Vermögen!“
„Was Du ein Vermögen nennst! Jedenfalls

haben die Zinsen nicht für unsern Haushalt ge¬
reicht. Hast Du nie daran gedacht, daß wir das
Kapital angreifen mußten, um solchen Aufwand
treiben zu können?“

„Nein, die Kunst des Rechnens habe ich nicht
gelernt! Als ich rroch zu Hause war, gewöhnte mich
ÄH# feKBB* afie MM.WMe KkW r» tÄM,

ohne datz ich nach dem Kostenpunkt zu fragen
brauchte.“

„Das war gewiß sehr liebevoll von ihm.
Dann hätte er Dich aber auch später nicht vor die
Notwendigkeit stellen sollen, Deinen Kassenbestand
sorgfältig zu prüfen. Es

b
ist mir peinlich, davon

zu sprechen — öfter unsere ganze Lebensweise,
unser gastfreies Haus, unsere vornehmen Gewohn¬
heiten haften viel Geld gekostet, Tilde.“

„Du verdientest doch aber auch nicht wenig.“
„Zu Zeiten — ja; aber wie gewonnen, so zer¬

ronnen, verstehst Du? Von dem, was der Verkauf
des Gutes einbrachte, ist nur noch ein geringer
Teil vorhanden.“

Chlotildens Augen wurden immer größer und
funkelten immer fieberhafter, als sie mit erstickter
Stimme murmelte:

„Nur noch ein geringer Teil'? Daß ich nichts
von Geldangelegenheiten verstehe, wußtest Du'ja.
Alles lag in Deinen Händen. Wenn die verfüg¬
baren Mttel für unsere Lebensweise nicht aus¬
reichten, so hättest Dir mir das nicht verschweigen
dürfen.“

„Höre doch auf, mich mit der unausstehlichen
Redensart: „Du hättest dies — Du hättest das
tun sollen!“ zu quälen. Geschehen ist geschehen!
Wir haben beide zu sehr aus dem vollen geschöpft.
Ich habe vielleicht ein wenig zu sehr in den Tag
hineingelebt, aber manche meiner berühmten
Kollegen, die das Zehnfache einnehmen, geraten
auch in finanzielle Schwierigkeiten. Es

’

liegt eben
nicht in der Natur eines Künstlers, über jeden
Groschen Buch zu führen, wie ein Krämer. Meine
neue Arbeit wird mich, wie ich hoffe, in die Reihe
der Ersten stellen. Einstweilen mutz Dein Vater noch
aushelfen.“

Chlotilde wandte ihm ihr von Tränen über-
strömtes Antlitz zu.

„Auf Papa darfst Du nicht rechnen! Er hat
ausdrücklich erklärt, unter keiner Bedingung weiter
zu gehen, als er bereits gegangen ist.“

„Dir, seinem Liebling, schlägt er keine Bitte
ab.“

„Ich würde es aber gar nicht wagen, neuer¬
dings seine Großmut in Anspruch zu nehmen.“

st llst„Wenn Du ihm alles klar und begreiflich vor-

„Nein, nein, Bodo, zu diesem Schritt ent¬
schließe ich mich nun und nimmermehr!“

„Wie Du willst! Ich Bebaute, Dich überhaupt
darum ersucht zu haben.“

Er stieß seinen Stuhl heftig zurück und eilte
fort.

Chlotilde schluchzte minutenlang, dann aber
raffte sie sich aus und folgte dem Zürnenden.

Im nächsten Zimmer kam ihr ihre Schwieger¬
mutter entgegen und fragte bestürzt:

„Was hat es denn zwischen Euch gegeben?
Bodo raste ja förmlich an mir vorbei und schloß
M in sein Melier

„Er muß öffnen, er muß mich einlassen!“ preßte
die junge Frau hervor, deren Stimme ganz heiser
klang.

„Ja, um Gottes willen, was —“

„Frage mich nicht! Das muß ich mit ihm
allein abmachen. So stehe doch nicht da und stiere
mich an! Du hörst ja, daß es sich um Dinge
handelt, die allein ihn und mich betreffen. Ich
bitte Dich, geh!“

Schweigend verließ die alte Frau das Gemach.
„Bodo, mache auf! Ich habe mit Dir zu

sprechen!“ rief die junge Frau, stürmisch an die
Tür klopfend.

Er antwortete nicht, obgleich sie thu auf- und
abgehen hörte.

„Bodo, ich habe Dir Wichtiges zu sagen.
Öffne!“

Er beachtete ihr Bitten und Klopfen gar nicht.
„Antworte, hörst Du? Antworte!“
Keine Antwort folgte.
Eine viel zu leidenschaftliche Natur, um sich

stumm abweisen zu lassen, rüttelte Chlotilde mit
beiden Händen an der Türklinke.

Endlich wurde die Tür geöffnet, doch nur so
weit, -daß Savignys bleiches, verstörtes Gesicht sicht¬
bar ward.

„Was willst Du? Ich habe keine Lust, unser
zweckloses Gespräch fortzusetzen. Störe mich nicht
länger, wenn ich -Bitten darf.“

Ehe sie ein Wort erwidern konnte, war die
Tür schon wieder geschlossen und Chlotilde hörte,
daß sich Bodo in die an das Atelier stoßenden
Räume begab.

Trotzdem blieb sie stehen und rief und klopfte.
Endlich, nach langem vergeblichen Harren lief sie
zu Frau Berta hinüber und stieß atemlos hervor:

„Ich fahre zu meinem Vater. Es muß sein!
Sage es Bodo, wenn Du ihn siehst. Vielleicht
komme ich heute abends vielleicht erst morgen zurück
hoffentlich nicht unverrichteter Sache.“

„Kinder, was geht nur vor?“
„Nichts, wo Du helfend eingreifen könntest.^
„Du könntest mir wenigstens mitteilen —“

„Mir bleibt kaum noch Zeit, mich anzukleiden.
Adieu Mutter! Du bist frommer als ich, Bitte
Gott, daß mein Unternehmen glückt! Bleib' nur

hier und komme mir nicht nach. Ich habe Eile und
bin noch im Morgenanzug, Jenny muß mich rasch
ankleiden; oor ihr dürfen wir doch über Dinge,
die geheim gehalten werden müssen, nicht sprechen.
Was ich tue, geschieht für Deinen Sohn.“

Schüchtern und fügsam wie immer gab Frau
Berta den Versuch, mehr zu erfahren, auf.

Am Fenster stehend, sah sie den Diener weg¬
laufen und bald daraus aus einem vorbeifahrenden
Wagen springen. Dann stieg Chlotilde, dicht ver¬
schleiert, ein und der Kutscher trieb die Pferde zur
Eile an.
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Remontierung unserer Armee, und dies Moment
ist sogar über das Wasser hinübergegangen (Heiter¬
keit), bis nach Amerika. Die Ausgestaltung des
Totalisators wird selbst in der Republik Frankreich
im Interesse der Pferdezucht für nötig erachtet, und
ebenso ist es in anderen Ländern. Die Herren links
berufen sich ja sonst immer auf die Republik! (Rufe
bei den Freisinnigen: Wir doch nicht!) Die Ein¬
nahmen drn Rennvereine sind bei uns ganz erheblich
herabgegangen, und diese Vereine sind keine Er¬
werbsvereine, sondern Vereine, die alle ihre Ein¬
nahmen für die Zwecke der Pferdezucht zur Ver¬
fügung stellen. Würden die Vollblutgestüte noch
mehr zurückgehen, weil sie sich nicht rentieren, so
würde die Verwaltung in die schwierigste Lage
kommen. Diese Gestüte zu erhalten, ist mein Wunsch
und mein Wille. Der Heeresführer mutz gute
Pferde haben, damit er die Schlacht gewinnt. Und
zwar wofür? Für unser Vaterland! Es heitzt, Vor¬
sorge treffen, damit unsere Landespferdezucht nicht
vernichtet wird. Bewilligen Sie daher die von uns
geforderten Mittel! (Beifall.)

Abg. Schulze-Pelkum (Reichsp.) erklärt, dah
seine Freunde der Forderung der Regierung ein¬
mütig zustimmen. Der Totalisator sei ein notwen¬
diges Übel.

Abg. von Bieberstein (kons.) drückt seine Ge¬
nugtuung über die in den Etat eingestellten Sum¬
men aus, da dieselben der gesamten Pferdezucht zu
gute kommen. Von den beiden englischen Hengsten,
die zu so hohen Preisen gekauft seien, sei das Beste
zu erwarten.

ALg. Broemel (fr. Vgg.): Ich möchte hier auf
einen Aufsatz hinweisen, der von hervorragender
militärischer Seite in der „Nationalzeitung“ ver¬

öffentlicht worden ist. In diesem Aufsätze legt der
Verfasser dar, datz man von den Soldatenpferden *

doch noch ganz andere Eigenschaften verlange, als
die Geschwindigkeit, auf die es bei den Wettrennen
allein ankomme; datz bei den Soldatenpferden noch
die Ausdauer, Genügsamkeit und.anderes von

höchster Wichtigkeit sei. (Sehr richtig! links.)
Wenn es ferner wahr ist, datz von den Remonten
nur etwa acht Prozent als geeignet zu Remonten
angesehen werden, so ist doch nachgewiesen, datz
gerade diese Rennpferde für die Remonten ver¬

hältnismäßig minderwertig sind. Es fragt sich
auch, ob die Wettrennen wirklich eine ernste Prüf¬
ung der Leistungsfähigkeit des Pferdes darstellen.
Auch das wird von dem sachkundigen Berichter¬
statter der „Nationalzeitung“ durchaus bestritten.
Vor allem muß die Minimalgeschwindigkeit be¬
trächtlich erhöht werden. Nur so würde es ge¬
lingen, die Rennen so umzugestalten, daß das viel¬
fach übliche Zurückhalten der Pferde nicht mehr
möglich ist. Es steht aber fest, datz viele Rennen
nur dadurch gewonnen werden, daß andere Pferde
Zurückgehalten werden. Redner bekämpft sodann
die Veranstaltung von Wettrennen an Sonntagen,
gegen die sich auch der jetzige Präsident des Hauses,
Abg. v. Kröcher, ausgesprochen habe. Notwendig
sei ferner die Beseitigung des Totalisators.

Abg. Graf Kanitz (kons.): Ich wundere mich,
daß gerade von freisinniger Seite mit solchem Eifer
gegen den Totalisator zu Felde gezogen wird. Die
Herren werden dann hoffentlich auch den Bestreb¬
ungen^ das Glücksspiel an der Börse wiederherzu¬
stellen, entgegentreten. (Sehr gut! rechts.) Daß
gerade auf der Rennbahn die Leistungsfähigkeit
des Pferdes am besten festgestellt wird, ist nicht
nur bei uns, sondern auch im Auslande die herr¬
schende Ansicht. Leider ist der Stand unserer
Pferdezucht nicht so, daß wir mit Sicherheit im
Kriegsfälle unsern Bedarf decken können. Unsere
Einfuhr ist gestiegen, die Ausfuhr gesunken; die
Einfuhr ist jedenfalls wesentlich größer als die
Ausfuhr. Vor 30 Jahren war es umgekehrt.
Frankreich hatte im Kriege 1870 noch viel schlechtere
Pferde als wir. In Frankreich wird die Ern-
fuhr jetzt von der Ausfuhr um 3200 Stück über-
troffen. (Hört, Hort!) In Frankreich wird eben
alles vom nationalen Gesichtspunkt beurteilt, alles,
was die Landesverteidigung erfordert, wird glatt
bewilligt. Ich denke, wir dürfen uns in dieser
Hinsicht vom Auslande nicht überflügeln lassen,
es muß alles geschehen, um unsere Pferdezucht zu
heben. (Beifall rechts.)

Oberlandstallmeister Graf Lehndorff wider¬
spricht den Ausführungen der Abgg. Dr. Wiemer
und Broemel. Durch die Rennen würden die Pferde
nicht allein auf ihre Schnelligkeit geprüft, sondern
auch auf ihre Ausdauer in der Überwindung von
Hindernissen.

Abg. Dr. Becker (Zentr.) bedauert es, daß in
den letzten Jahren nur Warmblüter für die Landes-
gestüte angekauft seien, wir brauchten aber auch
für dre Kaltblutzucht erstklassige Hengste. Es
müßte eine bestimmte Summe für den Ankauf
solcher Kaltbluthengste ausgesetzt werden.

Das Kapitel wird bewilligt; ebenso die extra-
ordinäre Verstärkung des Dispositionsfonds zu
Prämien bei Pferderennen (500 000 Mark).

Beim Kapitel „Förderung der Fischerei“ klagt
Abg. Pletz (Zentr.) über die Verunreinigung

der Flüsse durch Abwässer, unter denen die heimische
Binnenfischerei schwer zu leiden habe.

Vertagungsantrag wird angenommen.
„

Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr: Gesetzent-
würfe betr. die Regelung der Richtergehälter und
die Dienstaufsicht bei den Amtsgerichten; Fort¬
setzung der Etatsber^ung.

Schluß 434 Uhr.

Gerichtslaal.
_ Bromberg, 8. Februar. Strafkammer.
Wegen Sachbeschädigung eigener Art hatte sich in
der Sonnabendsitzung der Wirtssohn Josef Gor-
czenski aus Choyna zu verantworten. Der Ange¬
klagte befand sich als Untersuchungsgefangener im
Gerichtsgefängnis zu Exin. In der Nacht zum 18.
Oktober 1903 brach er aus, nachdem er die Tür zu
seiner Zelle mittels eines Beiles zertrümmert hatte,
das er am Tage vorher in dem Keller des Gefäng¬
nisses heimlich zu sich gesteckt hatte. Wegen Zer¬
trümmerung der Tür feines Gefängnisses wurde
Anklage gegen ihn erhoben und Gorczewski zu einer
Zusatzstrafe von 10 Tagen Gefängnis verurteilt. —

In der folgenden Sache handelte es sich um einen
Einbruch. In der Nacht zum 16. Dezember v. I.
wurde bei dem Gastwirt Schütz in Droguslaw ein¬
gebrochen. Der Dieb hatte von der Straße aus eine
Fensterscheibe eingedrückt und. war dann in das links

vom Hausflur befindliche Zimmer — die soge¬
nannte „Likörstube“ — eingestiegen. Hier durch¬
wühlte er sämtliche Kleidungsstücke, die in einem
Kleiderspinde hingen, ohne aber etwas in den
Taschen zu finden. Ein in dem Zimmer liegendes
Packet mit Wäsche trug er hinaus und warf es in
den Chausseegraben, um es Lei seinem Weggange
mitzunehmen. Gegen 12 Uhr nachts erwachte die
Ehefiau des Schütz, die in der Nebenstube, in wel¬
cher nachts stets eine Lampe brannte, mit ihren Kin¬
dern und ihrem Ehemann schlief, durch ein Ge¬
räusch. Sie sah, wie die nach der Likörstube füh¬
rende Tür leise geöffnet wurde und wie sich ein
hochgewachsener Mensch in das Zimmer schlich. Er
näherte sich einem Glasschrank, auf dem ein Be¬
hälter mit Geld stand. Hierbei sah er sich fortwäh¬
rend nach dem schlafenden Schütz um. In diesem
Manne will Frau Schütz den Sattlergesellen Gustav
Aßmann aus Labischin erkannt haben. Sie weckte
ihren Ehemann mit den Worten: „Ein Spitzbube
ist im Zimmer, der Aßmann, der am Sonnabend
hier bei uns war.“ Der nächtliche Besuch ergriff
hierauf die Flucht. Schütz setzte dem Manne zwar
nach, er entkam aber in der Dunkelheit der Nacht.
Der Dieb und nächtliche Eindringling soll der Äß-
nmnn sein, der nun wegen schweren Diebstahls an¬

geklagt ist. Er bestreitet den Einbruchsdiebstahl
und will in der fraglichen Nacht in Labischin ge¬
wesen sein. Der Staatsanwalt hält den Ange¬
klagten für überführt und beantragte eine Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr, der Gerichtshof erkannte
jedoch wegen Beweismangels auf Freisprech¬
ung

Knute Chronik
— Berlin, 7. Februar. Die 7. Koch¬

run st-Aus st ellung wurde am Sonnabend
mittag um 1 Uhr in der Neuen Welt (Hasenheide)
feierlich eröffnet. Trotzdem nur geladene Gäste
anwesend waren, hatten sich die Räume der neuen

Welt bald gefüllt. Unter den Geladenen bemerkte
man den Oberbürgermeister Kirschner sowie die
Minister Möller, Hammerstein und Rheinbaben-
letzterer war in Vertretung des Kron¬
prinzen, des Protektors, des Ausstellung, an¬

wesend. Letzterer hat einen leichten Unfall erlitten,
da er am Freitag in Potsdam mit dem Pferde
stürzte. Die Herren wurden von dem Vorstande
des Gastwirtsverbandes, Präsident A. Ringel und
den Herren Wiese, Uhl, 'Mühling, und Dr. Merker¬
empfangen. Oberbürgermeister Kirschner begrüßte
den Minister von Rheinbaben und brachte das
Kaiserhoch aus, worauf Präsident Ringel dre Gäste
begrüßte und auf den Kronprinzen ein dreifaches
Hoch ausbrachte. Herr v. Rheinbaben nahm dann
das Wort und gab zunächst dem Bedauern des
Kronprinzen Ausdruck, durch die gesteigerten An¬
forderungen des Militärdienstes besonders in diesem
Jahre nicht die Ausstellung eröffnen zu können. Die
Ausstellung soll den gegenwärtigen Stand der
Kochkunst und Nahrungsmitteltechnik zeigen. Wie
auf allen Gebieten vaterländischen Strebens Deutsch¬
land um den Vorrang mit den Nationen kämpft,
so auch hier. Es gab eine Zeit, wo die deutsche Koch¬
kunst nicht würdig befunden wurde mitzusprechen.
Die Zeiten sind gottlob vorüber. Auf der Pariser
Weltausstellung war es eine Freude zu sehen, wie
die Besucher ihre Schritte nach dem Deutschen
Hause lenkten, um ihren Körper zu stärken. Man
dürfe es mit Freude begrüßen, daß die Versorgung
der Massen und ihre Verpflegung so außerordent¬
liche Fortschritte dank der Präservierung der
Nahrungsmittel gemacht hat. Ein glänzendes
Beispiel bieten die Leistungen der militärischen und
Marine-Instanzen, sowie die der maritimen Ver¬
pflegung in den letzten Tagen bei der Expedition
nach Südwestafrika. Der Minister gedachte weiter¬
hin der Bedeutung der Entwickelung der Kochkunst
im Haushalt und eröffnete mit dem Wunsche, daß
ein voller Lohn den Bemühungen beschieden sei, die
Ausstellung. Unter Führung des Vorstandes unter¬
nahmen sodann die Gaste einen Rundgang durch
die Haupthalle, um dann einen kleinen Imbiß ein¬
zunehmen. Nachmittags um 3 Uhr wurde die
Ausstellung für das Publikum eröffnet. Um %4
Uhr fand eine Speisung von 500 Mann vom
Augusta-Regiment statt.

— Darmst adt, 6. Februar. Die „Darmst.
Ztg.“ bringt einen längeren vorläufigen Bericht von
Prof. GaffkyMießen in der Vergiftungs¬
sache in der Ä l i c e - K 0 ch s ch u l e. Danach
erscheint nach der Untersuchung der Büchsen und
nach mit Tieren angestellten Versuchen es hin¬
reichend begründet, daß es sich um sogenanntes
Bakterientoxin handelt. Es ist zweifellos, datz ein
sogenannter anacrober (bei Ausschluß der Luft
wachsender) Keim als Krankheitserreger in betracht
kommt. Es ist anzunehmen, daß die Keime in
Sporen oder in Dauerform den Bohnen anhafteten,
das Kochen der Büchsen überstanden, im Inhalt sich
vermehrten und Gift erzeugten. Die Untersuchung
wird fortgesetzt.

— Petersburg, 7. Februar. Wie aus
Eriwan gemeldet wird, ist am 5. d. Mts. auf deN
Kreischef von Etschmiadsin, Kapitän Schmerling,
ein Angriff mittels Revolvers verübt worden. Der
Kreischef blieb unverletzt, der Angreifer enttarn. —

In Mglin, Gouvernement Tschernigow, haben die
Insassen des Ortsgefängnisses in der Nacht zum
4. d. Mts. die Türen, Ofen und Pritschen zertrüm¬
mert. Gegen Morgen wurde die Ruhe wieder her¬
gestellt.

— Budapest, 6. Februar. In Kezdi-
Vasarheli, im Haromszeker Komitat, wurden heute
früh gegen 4 Uhr drei starke Erdstöße
verspürt, welchen alsbald vier schwächere folgten.
Die Bevölkerung sprang in Schrecken gesetzt aus den
Betten; es wurde nur unbedeutender Schaden an¬

gerichtet. Auch in Kronstadt wurde heute früh
eine Erderschütterung wahrgenommen.

— Anscheinend durch Unachtsamkeit
einer Ärztin sind im Irrenhause zu Ports¬
mouth vier Frauen vergiftet worden.
Seit längerer Zeit werden dort Tobsüchtige anstatt
durch die Zwangsjacke durch Eingeben von Opiaten
gebändigt, ohne daß sich bisher ein Unglücksfall er¬

eignet hätte. Mittwoch abend wurden Wieder fünf
Frauen von Tobsucht befallen. Mtz Watson, der

Zwei Stunden später zeigten sich bei allen Ver¬
giftungserscheinungen, und der Oberarzt stellte als¬
bald Chloralvergiftung fest. Alle vier Patientinnen
starben binnen 7 bis 30 Stunden nach Einnehmen
des Medikaments. Die übrig gebliebene fünfte von
der Ärztin bereitete Dosis ist polizeilich beschlag¬
nahmt worden.

— Von österreichischen Erzher¬
zögen werden jetzt alle Augenblicke wunder¬
same Liebesgeschichten erzählt. Eine
von ihnen wird nun vom Wiener k. k. Telsgr.-
Korr.-Bureau wie folgt dementiert: „Ein Wiener
Blatt hat vor einigen Tagen unter dem Titel „Eine
neue Erzherzogaffäre“ eine Notiz gebracht, wonach
ein junger Prinz aus einer Nebenlinie des kaiser¬
lichen Hauses mit der Tochter eines bekannten
Wiener Restaurateurs ein ernstes Liebesverhältnis
unterhielte und die Absicht hätte, sie zu heiraten.
Ein Grazer Blatt übernahm diese Nachricht und er¬

gänzte sie durch die Nennung des betreffenden Erz¬
herzogs sowie des jungen Mädchens. Wir sind er¬

mächtigt, zu versichern, daß an der ganzen Ange¬
legenheit nicht ein wahres Wort ist. Die hier in
Abrede gestellte Klatschgeschichte bezog sich auf den
Erzherzog Josef Ferdinand Salvator, den jüngeren,
im Jahre 1872 geborenen Bruder Leopold Wölf¬
lings, des früheren Erzherzogs Leopold Ferdinand
Salvator, und der früheren Kronprinzessin von

Sachsen.

Mckermarkt.
* Im Verlage von A. Hofmann u. Co., Berlin

erschien vor kurzem die erste Serie der im Jahre
1902/03 im „Kladderadatsch“ erschienenen Porträt-
Karikaturen hervorragender ,,Zeitgenoffen“. Die Meister¬
hand Gustav Brandts hat diese Bilder geschaffen und —

nach dem einstimmigen Urteil aller Kunstverständigen —

in einer Werse geschaffen, die einfach nicht übertroffen
werden kann. Brandts Vorgänger auf dem Gebiete per
„Portraits charges“ war fern Geringerer als Horrors
Daumier, der in den 30er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts mit diabolischer Ausgelaffercheit dre Seelen¬
analyse eines jeden zeitgenössischen Ministers, Staats¬
mannes und Politikers von Rang schuf.“ Die den
Bildern beigefügten, die einzelnen Persönlichkeiten geist¬
voll und lustig schildernden Verse aus der Feder Max
Friedlaenders geben diesem Büchlein noch einen beson¬
deren Reiz und sind dazu angetan, die Fröhlichkeit, die
die Bilder in jedem Beschauer erwecken, noch um vieles
zu erhöhen. Preis dieses Albums 1,50 Mark.

* Unsere Seemannshäuser, ihre Entstehungsgeschichte,
ihre englischen Vorbilder, ihre Bedeutung für unsere
Marine in Gegenwart und Zukunft bespricht der auf
dem Gebiet praktischer Sozialpolitik bekannte und er¬

folgreiche frühere Kapitän z. S., jetzige Wirk!. Geheime
Admiralitätsrat Harms vom Reichs-Marine-Amt im
Dezemberheft der „Flotte“, Monatsblatt des Deutschen
Flottenvereins (zu beziehen durch die Post 2 Mark pro
Jahr oder durch alle Buchhandlungen 20 Pf. pro Heft).
Es ist auch für weite Kreise interessant, den Ausführ¬
ungen des Geheimrats Harms zu folgen und wir können
das vorliegende Dezemberheft der „Flotte“ um so mehr
empfehlen, als vor allem ein Aufsatz über die „Elektri¬
zität in der Kriegs- und Handelsmarine und die gegen¬
wärtige Sicherheit ihres Betriebs“ auch dem Laien einen
Begriff von der ungeheuren Bedeutung der Eleltrizitär
im modernen Schiffsbetrieb gibt. Die maritimen Auf¬
sätze „Unsere neuesten Panzerkreuzer“ und Auslands¬
flotte oder drittes „Doppelgeschwader“ behandeln höchst
aktuelle Themata, die zu ernstem Nachdenken über die
Notwendigkeit neuer Flottenvermehrungen anregen.

* Max Wetter ist ein echter Rheinländer und tritt
in seinem Puch „Altrheinische Geschichten und Schwänke“
(Hermann Seemann Nächst, Leipzig, Preis 2,50 Mark)
auch gleich mit der besonderen Note auf, die für die
Anwohner des schönen Stromes charakteristisch ist. Die
rheinischen Geschichten, die er erzählt, sind gemütvoll
empfunden und sind alle im Rheinthal oder auf der
Eifel gewachsen. Dabei besitzen sie das unerläßliche
kulturhistorische Kolorit, ohne datz sich der Verfasser
Mühe zu geben brauchte, es besonders hervorzuheben.
Daß auch die Schwänke so vortrefflich geraten sind,
kann einen bei der traditionellen Fröhlichkeit des rheini¬
schen Karnevals nicht verwundern. Der Humor, über
den Max Wetter verfügt, kommt seinen Schllderungen
so reichlich gute, daß man sie nicht nur als wert¬
volle literarische Gaben, sondern als wahre Seelen¬

werden
ge-

nachließ. Die vier anderen Kranken, ein Mädchen
von 21 Jahren und drei Frauen im Alter von 26,
44 und 48 Jahren, nahmen von 'dem Mittel ein.

Angesichts
gebiet ausgebrochenen Hereroaufstandes we
die Erinnerungen an die kriegerischen Ereignisse „

weckt, die sich im Jahre 1896 dort abspielten, und so
dürfte es in weiten Kreisen mit besonderem Interesse
begrüßt werden, daß das hervorragende Buch eines
damaligen Mitkämpfers in Deutsch-Südwestafrika, des
Hauptmanns Schwabe „Mit Schwert und Pflug in
Deutsch-Südwestafrika“, vier Kriegs- und Wanderjahre,
ausgestattet mit zahlreichen Abbildungen nach photogra¬
phischen Aufnahmen und Zeichnungen des Malers
C. Arriens, sowie Karten und Skizzen, in den nächsten
Tagen in zweiter, vermehrter und nach dem gegenwärti¬
gen Stande der wirtschaftlichen Verhältnisse umge¬
arbeiteter Auflage (Berlin, Mittler u. Sohn) erscheint.
Der Schwerpunkt dieses frisch und anschaulich geschrie¬
benen Buches liegt in den spannenden Schllderungen
der Kriegserlebnisse des Verfassers, die mit den ersten
ernsthaften Kämpfen gegen Witboi beginnen, die einzel¬
nen Episoden in diesem mühsamen Ringen um die
Herrschaft an dem Leser vorüberziehen lassen und die
Vorgänge während des Aufstandes der vereinigten
Khauas und Hereros wiedergeben. Der zweite, wesent¬
lich umgearbeitete Teil des Werkes enthält einen Über¬
blick über die wirtschaftlichen, klimatischen, sanitären und
geographischen Verhältnisse Deutsch-Südwestafrikas nach
dem heutigen Stande.

* Der deutsche Spielmann. Eine Auswahl aus dem

weniger m it Vs M. per Tonne zu regulieren, — M.
Hafer unverändert, inländischer 112, 114, 115, 116, fern
119, 120, 122, fein dick 128, 129, 130 M. — Wicken nie¬
driger, 100, fein 109, Peluschken wack 115 M.l- Wetter:
Regnerisch. — Wind: O. — Thermometer: + 2 <8r.
Reaumur.

Magdeb urg, 6. Februar. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,70—7,85. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 5,75-6,00. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17,75. — Krystallzucker 1. mit
17,70. — Gemahlene Raffinade mit Sack 17,70. —

Gemahlene Melis I. mit Sack 17,20. Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
bllrg per Februar 15,55 Gd., 15,70 Br., —bez.,
ver März 15,75 Gd., 15,80 Br.. 15,80 bez., per Mai
16.10 Gd., 16,15 Br.. —,— bez.. per August 16,50 Gd.,
16,55 Br., 16,55 bez., ver Oktober-Dezember 17,00 ®b„
17.10 Br., —bez. — Matt.

Hamburg, 6. Februar. (Getreidemarkt.) Weize»
still, Holsteiner 11. mectteub. 152—166, Hard Winter Nr. f2
Februar-Abladung 134,00. - Roggen still, südruss. still,
9 Pud 20/25 Februar-Abladung 104—108, holsteinischer und
mecklb. 132—143. — Mais stetig, Amerik. mixed Februar-
Ablad. 93,50. - Hafer still. — Gerste still. - Nüböl
ruhig, loko 48,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Februar 26,50 Br., 26,00 Gd., per Februar - Män
26.50 Br., 26,00 Gd., ver März - April 26,00 Br.,
25.50 Gd., per April - Mai —Br., —Gd. —

Kaffee loko behauptet. Umsah 2500 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,90. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 6. Februar. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 6. Februar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loko
ruhig, per April 7,85 Gd., 7,86 Br., per Oktober 7,66 Gd..
7,67 Br. — Roggen per April 6,55 Gd., 6,56 Br., per
Oktober 6,49 Gd., 6,50güBr, - Hafer per April 5,49 Gd.,
5.50 Br., per Oktober 5,47 Gd.. 5,49 Br. - Mais per
Mai 5,29 Gd., 5,30 Br., per Juli 5,40 Gd.. 5,41 Br. —

Raps per Anglist 11,30 Gd., 11,40 Br. Wetter: Leichter
Regen.

Pari-, 6. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Februar 21,20, per März 21,85,
per März - Juni 21,45, per Mai - August 21,35. —

Roggen ruhig, per Februar 15,15, per Mai-August 15,00.
— Mehl matt, per Februar 29,20, per März 29,25, per
März - Juni 29,10, per Mai - August 28,85. —

Rnbölr behauptet, per Februar 48,50, per März 48,75,
ver Mai-August 49,25, per September-Dezember 50,00. —

Spiritus fest, per Februar 43,00, per März 43,25,
per Mai-August 42,25, per September-Dezember 36,00. -

Wetter: Bewölkt.

Soeben sind noch erschienen Bd. 4:
Hochland illustr. v. Franz Hoch; Bd. 5: Meer ill.
v. I. V. Cissarz; Bd. 6: Helden ill. v. W. Weingärtner;
Bd. 7: Schalk ill. v. Julius Dietz. (Verlag des deut¬
schen Spielmanns Georg D W. Callwey und Carl
Haushalter G. m. b. H. m München). Über die bereits
erschienenen ersten drei Bändchen — Kindheit ill. von
Ernst Kreidolst Wanderer ill. v. I. V. Cissarz u. Wald
ill. v. W. Weingärtner — schreibt die: Jugendlust,
Nürnberg: Jedes Bändchen, charakteristisch illustriert
von nur je einem Künstler, bildet ein abgeschlossenes
Ganzes. Das Unternehmen — ebenso originell wie
großzügig, vornehm wie volkstümlich, mühevoll wie billig
— hat eine große Zukunst. Das Ganze tobet für sich
eine wertvolle Hausbücherei.

Handelsnaihrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 6. Februar. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbunter — M., bunter 742 Gr. 155M., roter
— 3ft. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 720
Gr. zum Konsum 126,50, 656 Gr. stark besetzt 124 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder

angeboten. — Wetter: Regen.
New . Bork, 6. Februar. (Warenbericht.) Baum-

wollenpreis in New-Pork 15,50, do. für Lieferung per
Juni 13,97, do. für Lieferung per August 13,60. Baum«
wollenpreis i» New-Orleans —,

— Petroleum Stand,
white in Rew-Uork 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refined (tu Cafes) 11,80, Credit Balances at Oil City
1,85. Schmalz WesternSteam 7,75, do. Rohe «.Brothers
7,60. — Mais per Mai 603/a , do. per Juli 57 7 /e, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 98, Weizen
per Februar —, do. per Mai “963/s, do. per Juli 90%
do. per September 833/8 .

— Getreidefracht nach Liverpool
17p.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 7 15/ie- do. Nr. 7 per
März 6,15, do. do. per Mai 6,40. — Mehl Sprina-
Wheat clears 4,00. — Zucker 2“/82—2% Zinn 27,80 brS
28,25, Kupfer 12,25—12,50. Speck short klear 6,75—6,87,
Pork per Mai 13,57.

Geldmarkt.
Berlin, 6. Februar. Ohne daß entscheidende Nach¬

richten über den japanisch-russischen Konflikt vorlagen
eröffnete die Börse in schwacher Haltung mit niedrigeren
Kursen für die meisten hauptsächlichen Spekulationseffekten.
Gleichwohl hielt sich auch heute das Angebot anfänglich
noch innerhalb enger Grenzen, und von allen Seiten
wurde eine abwartende Stellung eingenommen. In der
zweiten Börsenstunde wurde die Tendenz matter, das An¬
gebot größere Gestalt an, und der Verkehr belebte sich mehr.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 210,25 und 209,25; Franzosen
haben ca. 1 Prozent, Lombarden ca. 8/s Prozent verloren.

Kurse im freien Verkehr zwischen IV2 u. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 209,25 bez. Franzosen 142 bis
2.25 bez. Lombarden 16,00 bez. Spanier 86,00 bez. Türken¬
lose 132,50 bez. Buenos - Aires —,— bez. DiSkonto-
Kommandit 192,10—1,90 bez. Darmst. Bank 142,50—2 bez.
Nationalbauk 122,80 bez. Berliner Handelsgesellschaft
157,60—40 bez. Deutsche Bank 223—2,50 bez. Dresdner
Bank 154,00 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 146-5.30 bez. Wiener Bank¬
verein 133,00 bez. Lübeck - Büchen —bez. Trans¬
vaal 163,50 bez. Baltimore-Ohio 82,30—7s bez. Canada-
Pacific 117,00 bez. Prince Henry 104,80 bez. Große
Berliner Straßenbahn —bez. Hamburg-Amerika 110,50
bis 40 bez. Nordd. Lloyd 106,10—6 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,60 bez.
Preuß. 3proz. Konsols 91,60 bez. Meridional 144,25 bez.
Mittelmeerbahn 92,60 bez. Warschau-Wiener —bez.
47z-vrozent. Chinesen 89,25 bez. 3prozent. Portugiesen
61,50 bez. Gotthardbahn 191,50 bez. — Tendenz: Matt.

Wien, 6. Februar. Ungarische Kreditaktien 763,00,
Oesterreichische Kreditaktien 665,25, Franzosen 664,25, Lom-
bnrbeit 84,50, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier-
rente 100,60, Oesterr. Kronenanleihe ü100,55, Ungarische
Kronenanleihe 99,00, Marknoten 117,00, Bankverein
516,50, Länderbank 439,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 127,75, Brüxer —, Alpine Montan 410,75, 4proz.
ungarische Gold reute 119,00, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 6. Februar. Französische Rente 97,60, Ita¬
liener 102,127z, Portugiesen 1, S. 61,00, Spanier äußere
Anleihe 85,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk itntftc. Anleihe 86,05, Türkische
Lost 125,25, Ottomcmbank 577,00, Rio Tinto *1224, Suez«
kanalaktien 4065. — Matt.

Amt!. Marktbericht der ftädtMarkthallendirektion.
Berlitt, 6. Februar 1904.

Fleisch p. 72 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Geschlacht. Gkliiigel

Hühnerjunge,p.St.
58—63 Tauben P. St. .

78—82 Enten j. p. St. .

61—65 Gänse j. p. St. .

43—47 Puten p. Va kg.
Eier.

0,35-0,43 Land-, p. Schock.
0,30—0,43 Kisten-, p. Schock
0,20-0,30 Butter.
3,00-3,50 Preist frc. Berlin.

Isi. 50 kg
Hühner alte. p.Tt. 1,50 -2,50 Ila do.

0,60-1,40
0,45—0,70
1.50- 2,20

0,58-0,70

3.50-8,90
3,45-8,80

109-112
107 -109

THEE-MESSMER
BERÜHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHONGS,

Zu haben hei <*elbr. Hubel, Telephon Nr. 7.

Die armen Kinder,
werden bei der Kälte durch ihr Leiden entsetzlich gequält.
Laut Schreiben des Herrn Dr. I. in A. werden diese Uebel
durch den täglichen Gebrauch von D 6 er me her’8/
Herba-Seife sicher beseitigt. Z. h. i. all. chothck»
Droy. und Parftn. St. 50 Pfg. und 1 Mk. (188'

Dr. XMinf’s
für nikotinempfindliche

äää ZiMtt.



.

r-

Gestern früh 9 Uhr entschlief sar&ft nach langer jI schwerer Krankheit mein innig geliebter Mann,
j unser lieber guter Vater, der Oberkellner

Franz Weiss
I im Alter von 34 Jahren. — Dies zeigt schmerz-
I erfüllt um stille Teilnahme bittend, an

Bromberg, den 8. Februar 1904
Clara Weiss als Witwe nebst 5 Kindern.

Beerdigung Mittwoch, d. 10. d. Alts., nachm. 3 Uhr 1
von der Leichenhalle des kathoh Friedhofes. (2271

^^Au^bFevrüä^avcndsfl
■ 9Va Uhr verschied nach B
B längerem schweren Leiden m
H unsere liebe gute Mutter, fl
8 Großmutter und Tante, fl
B die verwitwete Frau

1 Aiipste Bennewitz. I
geb. Schubring

U im 78. Lebensjahre. (231 D
W Um stille Teilnahme bittet W
W die trauernde Tochter

Anna Bennewitz. 1
fl Beerdigung Mittw., d. 10. fl
W d. M., nachm. 3 Uhr von der fl

Leichenhalle Wilbelmstr.

Gisela! (221
Weiß nicht, ob Dank f.Gli'ickwnnsch
m. gilt. Bitte erg. nochm. an d.
Stelle den Anfangsbnchst. Ihres
tot. Zunamens, desgl. d.Afgsbst. in.

V. N. gütigst angeb. z. wollen. O.

Herzenswunsch! Dame mit
150000 Mk. Berm. wünscht die
Bek. ein. cdeld. Herrn, w. auch ohne
Vermögen. Offert, unter „Liebes¬
glück«, ferliu S. 0. 26. (210

J Privat-Kursils. f
Ä Anmeldungen zu dem Oste n h
2 d Js. beginnenden Kursus für

Anfäugkrinnen
^ nimmt die Unterzeichnete bis r

H1. April Montags und D
' Donnerstags von 4—5 Uhr &

entgegen. (224 F

Elfride Walflow,
gepr. Lehrerin,

Danzigerstraße Nr. 148.

NüchhilsestnndenLLL“:
schaftlichen Unterricht, sowie Vor¬
bereitungskurse für Mädchen und
Knaben bis zur Quarta er?eilt

Thea statte, Bärcnstr. 7.

Ikai-Mal-U-Zeichensciiülel
Emil Kindscher,

| Bahnhofstrasse Nr. 96, II.
I Unterricht in all. Fächern, I
I Abendkursus im Zeichnen [
I nach Gips u. der Natur. I
I Prospekt steht zuÖiensten.

erteilt konservatorisch gebildete
junge Dame. (215

Näh. Danzigerstr. 147, II l.

Schüler od. Schülerin sind, gute
gewissenhafte Pension. Zu erfr.
in der Geschäflsst. dies. Zeitung.
Unfmaßregister Sonntag Mitt.
& verl. Wiederbr. erh. ang. Bel.
in der Geschäflsst. dies. Zeitung.

Kleiner Hund zugelaufen.
Abzuholen geg. Erst. d. Unkosten.
Dombrowsky, Danzigerstr. 148.

Jtanisfdiijer^Sr^
Kroll, Danzigerstraße £6.

_ Bettfedern
werden chemisch sauber gereinigt bei
Fr.Fagaschewska,Gymnasialst.2.

i

Zahnarzt

Lewaniowski,
Bahnholstr. 97

ord. jetzt (24
von 9—1 und 2—6.

ApM - RtichlMlMnstall
Rinkanerstrasre 59, Laden.

%«*»**■
Die Marke“VORWERK“

führt jedes bessere Geschafft

Franz ßeinecke, Hannover.

“Woimaags-Aflzeigea
SkmmBämBBsm.—.

Buche für ein Bureau eignend

MT 2—3 Zimmer,
eventl. entsprechende Wohnung, in
der Nähe der Hauptmacht (27

Wilhelm-
Mnblitö.Eunemittmdit Benno Tilsiter

;
IWvhnnlS'3 zraße Zimmer
m. Znb. p. 1. 4. gesucht. F.Wodtke.

1 Zimmer mit Kabrnet zu
mieten gesucht. Offerten n. 5723
an d. Geschäflsst. dies. Zeitung.

„ _ Au Solle«
von sofort Bahnhosstrasre 89.

Näheres Kontor, Hos rechts.

RICHARD LUDERS
Görlitz u. Berlin i». 7

Bekanntmachung.
Dienstag, 9. Februar 04,

vorm. 93/, Uhr, werde ich hier-
selbst Friedrichstraße 3, Part.

1 Stehpult, 2 Repositorien,
1 Tontisch mit Glasscheiben,
54 versch. Portemonnaies, 45
versch. k-etne Bürstchen, 1 Partie
Waschschwämme, 22 Möbel¬
bürsten, div. Scheuerbürsten,
Kokosbesen, Ausklopfer, Peil-
schenstöcke u. v a. (463

meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaff-städter,
Gerichtsvollzieher in Rromberg.

10-12000 lad
2. Stelle gesucht. Gest. Off. mit.
G. 8. 184 a. d. Geschst. d. Ztg.

Gesucht 3000 Mk. z. 2. St.
in Bromberg. Offert, u. M. A. 200
an d. Geschäftsst. dies. Ztg. (181

Gesucht 5000 Mk., II. St.,
4facheSicherh. Off, u. 2 a. d.Geschst.

$arle5iit&tl6,tiÄ
Berlin,FrieLnchstr.212. Rückporto.

fo f. an L.Martin.D res-en,Aruoldst.23.
Erleb, prompt, diskr. it. streng reell.

Bahnhofstr. 90 von sofort:
1 Hoswohnuttg, 3 Zimmer.

Näh. Bahubosst 89, Kontor, Hof r.

Mnltkestrnhe Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reicht. Zubeh,
Balkon, Burschenst, it. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ansk. i. Banbnreau Moltkestr. 5.

Wohnnngen v. 3 u. 4Zimm.,
sowie 2 Läden von sofort od. spät,
zu vermieten Danzigerstr. 103 tut

ncuenHanse bei A. Krüger,§ofgeb.

®olii,yr:,
9

61u
“-w

Brenkeuhoffftr. 21, N. d. Bahn.
Gesunde Wohn. m.Gartenant.

f. 400 Mk. zu Venn. Thalstr. 17c.

5 Zimmer. 2oggin, M
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, Part, l.

Herrsch. Böswillig, 1. Etg.,
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1. 4. 04 zu
Perm. Näh. Viktoriaftr. 8, I. r.

SamiaSralt Nr. 26
SBaOmingt», 3-5 Zimmer,
versetznngshalber billig zu verm.

5 Zimmer ÄMÄ
Näheres Kontor, Hof rechts.

WühllUIlgell.z ZtmE^KÜche
und Kabinett, v. sofort zu verm.,
4 Z., Küche, Kab. z. 1.4.04 z. verm.
719) Friedrichftr. 63,1 Tr.

8- it. himiurige loinang
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleusenan, Kirchenstr. 7.

Bersetzungshalber
1 Wohnung, 4 3., reich!. Zub.,
lvollst.neuren.Wohu.,5Z.,rch!.Zb.
v.sof.z.vm. Elisabethm.2,HosI.

1 schone freund!. Wohnnng,
4 Zimmer u. sonstige Nebenräume,
evtl, auch Badeeinrichtung. Koch-
ltitb Leuchtgas, im Neubau
Friedrich - Wilhelmstraße 3
vom 1. April d. I. zu vermieten.
28) Albert Weguer.

fwittg. Kund. Zlveigmein Krumderg.
Zsnuerßtng, de» 11. Februar, abends 8 Uhr

im Saale bei Bartz, Fischerstraße

Vortrag MW
des Generalsekretärs des Evang. Bundes

Lic. Braennlich aus Halle st. S.:
„Die Kstioendiglleit treuen Insammenhaltens

aller deutschen Evangelischen“.
Die Mitglieder, sowie alle evang. Männer und Frauen sind freund¬

lichst eingeladen. (28
Eintritt frei. Der Vorstand.

Fertige ^

Trauer-1
Kleider.

ra..e.-Mag-?i»
4.

Fertige
Trauer-!
Klüsen,

Goldene
Medaille lkruchleiäenäen Paris

1896.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht
tragbaren (165

Gürtelbruchbäuder ohne Federn,
Leib- und Vorsallbinden, Geradehalter. Kein lästiger Druck
wie bei Federbändern. Für jeden Bruchschaden Extra-Anfertigung.
Zahlreiche Anerkennungsschreiben. Mein langjähriger erfahrener
Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Bromberg
DienStag, den 9. Februar, 9—4 Uhr, Hötel Gelhorn.

Bandazenfabrikl,. Bogisch, Stuttgart, Lndmigstr.75.

Hansa-iisehg. Pfd.IM.
H. Biilck, Bromberg.

Ulan verlause Preislisten gratis.
SB;

r

D
ie beste Gelegenheit

zur Empfehlung von Waren aller Art
an das nach Bromberg reisende

Publikum bieten

regelmäßige Anzeigen
in der

Bromberger
Verfeehrs-Zeitung

Auflage ea. 15000 Exemplare.
Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ wird täglich
in alle nach Bromberg fahrenden Perionenzüge eingelegt,
an die Botels, Restaurants uim. 10 (Heilen rund um

Bromberg ueriandt, iomie der Geiamtauflage der „Ost¬
deutschen Prelle“ und deren Sonderausgaben beigelegt.
; Zeilenpreis nur 20 Pfennige.

>. Besonders zu empfehlen: Gnzeigen-Beiteltungen
auf JA, l/2 oder 1 5ahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluß der Anzeigenannahme

für die nächst erscheinende Dummer an jedem
Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

ruenauericfie Buchdrucfterei
Otto

Wilhelmitrabe 20

Fernsprecher

Grunmald Bromberg 1 1
ilhelmitrabe 20

jrnlprecher 99.

Stfjr hübsche
I 4zimmrigc Wohnung in. I

großem Garten sofort od. 1.4.
zu vermiet. ThorNerstr. 17.

Ninkanerstraße 32b, parterre,
Wohnung, 3 Zimmer nebst

Zubehör, ab 1. April zu vermiet.
Zu ersr. Lnisenstr. 25, r. (28

5—6 Zimmer,
1. Etage, mit allem Komfort zu
vermieten. Elisabethstr. 43.

Fortzngshalber ist p. 1. April
meine Wohnung Hofstraße 5,
ll. Etage, bestehend tu 5 resp.
6 Zimm. mit Zubeh. bill. abzu
geben. Siegfried Salomen,

ZcrsetznngShalber^
I. ob. II. klage, ÖS
Znbeh., p. 1. Juli ev. früh. z. vm.
Näheres Fröhnerftraße Nr. 13.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu Venn

Zimmer mit u. ohne Pens, zu
vm. Zu ersr. Bahnhofstr. 11, Lad.

MlierteS Zimmer
p.!5.Febr. z. verm. Kafernenst.3.
lLin sehr nettes kleines Zimmer
^ nt. recht gut.n.bill.Pens. ist v.sof.
z.vm.a.a.Dame,Bahnhofstr.62,
vis-a-vis d. Eiftnb.-Dir.-Gebäude.

CchriitterSbarf 17,
Wohnung von 3 Zimmern,
Küche 2 c. nebst Gartenanteil Von
sofort billig zu Vermie en. Näh.
6eiKopka daselbst. (475

Eine Wohnung, 2 Stuben,
Kabin., Küche u. Zubeh.. z. verm.
Vorwerkstraße 1. Krause.

Danzigerstr. 40 ÜJÄ
Küche, mit auch ohne Pferdeftall
zu vermieten. Thiede.

^-ofwohnung, 3 Zimm., Küche,
1 Tr., per 1. April zu vermieten.
Preis 260 Mk. Kasernenstr. 2.

1 Zimmer LNlZimm.
Kochmasch. z. verm. Siudenstr. 3.

Möbliert. Zimmer
zu haben. Elisabethstraße 9.

Tüchtig. Mädchen f. alles eiiipst
v. gleich Frau Anna Stabnke, Gc-
sindevermieterin,Bahnbofstraßel i.

Kluge Frauen
notieren sich als wichtige
Adresse für Gesuche von

Stutzen,Bonnen,Kindergärt¬
nerinnen d.DeutscheFrauen-
Zeitung inCoepenick-Berlin.

Prospekte gratis. (202
Abonnements bei jedem

Postamt monatlich 50 Pfg.

1 Registrator
verlangt (28

R.-A. ii. Notar Moczynski.

Ein junger Man»,
der in d- eins. Buchführ, bewand,
ist. wird für ein Baugesch. gesucht.
Off. m. Lebensl. u. Gehaltsanspr.
u. A. B. 7 an d. Geschst. d. Ztg.

3nr Einrichtung von kanfmänn.
Büchern wird v. sofort erfahr.

verlangt. Meld. unt.
A.M.lOOa d.Gs.' d.Z.

u. mehr, auch als Nebenerw.,
d. Vertret., sow. Häusl. Tätig¬
keit,Schreibarb., weibl.Hand-
nrbeiten, Adressennachw. 2 c.

B.Alenchan,nartmund.Postk.geiiügt

ANNA. flott. Schmied.
der aus bessere Wagen selbständig
am Feuer arbeiten kann, findet
dauernd und sofort Arbeit bei

IliBgso Sperling, ÜHngeiifalir.,
143). Nakel.

$ir|e!iii6|ergffele
findet per sofort dauernde Beschäf¬

tigung (keine Holzarbeit) in der

KSrflk« labrill H. Loews
Dt. Eykau. (28

Kkffklschmefle
bei hohem Lohn für sofort gesucht

B. Drewitz, Thor»
Eisengießerei, Kesielschimede und

Maschinenfabrik. (233
Für meine Konditorei

suche per sofort

1-2 Lehrlinge.
Otto Ivottigr, Kaiser - Cafe,

G r audenz. (232
Für meine Buch- und Knnst-

haudlmig suche ich 1 Lehrling
mit guter Schulbildttna. (123

Friedrich Ebbecke.

<6in Lehvtlirg,
welcher Lust hat, die Klempnerei zu
'rlernen, k. s. meld. Lnisenstr. 15.

Kochmamscll, Buffetsränlein,
Hoteihausdiener u. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Albert Paüatsch, (StellenPermi Her,
Brbg., Linden st r. 1. Fernspr.384.

Hg Mann,29J.alt,3J.b.d.Polizei,
Verw.gearb. u. m. sämtl. schriftl.

Arb.f.Behörd.n.Priv.,sow.d.Buchf.
vertr., sucht v. sof. od. spät, euispr.
Stell. £)ff.u.W.75Q.b.®ft.b. Z.

Jung. Mädchen m. langjähr.
Zeugn, wünscht b. alleinst. Herrsch.
Stell. Näh. FriedrichSpl. 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Aufwartestelle wird gewünscht
203) Elisabethstr. 42, i. Keller.

Mädch. f. alles, d. koch, könn,
sogl.z.hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Knecht», Mädch.,Amme erh.guteSt.

Eine gewandte erste

Kosßereria
wird für ein hiesiges
lebhaftes Detailgcschäst
per 1. März ev. später
gesucht. (305
Schriftliche Off. unter
J. P# 10 an die Ge
schästsst. d. Z. erbeten.

Aschin,
die auch leichte Hausarbeit über¬
nimmt, zuin t. April für meine
Frauenklinik bei hob. Lohn gesucht.
28) Dr. Qnelsner.
Eine selbst. Putzarbeitmn

für mittl. ii. bess. Putz f. Könitz
gesucht. Pers.Vorst. v. 9-12 vorm,
trb. Danzigerstr. 67, 2 Tr.

KKersekte AnlegerinnenEHM“
und ordentliche Mädchen

erhalten dauernde Stellung.
Windmüller, Bahnhofstr. 95.

litte Arbeitsfta«
zur Beschäftigung in den Gewächs¬

häusern wird sofort gesucht.
Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

Aaub. best. Mädchen,
w in j ed er Hausarbeit geübt,
von früh bis nachmittags gesucht
208) Mittelstraße 48, I.

Ufl Amme gesucht
237) Hossmannftr. 10, pt. l.

Ehrlich, anständ. Mädchen^ von 14—15 Jahren wird für
häusliche Arbeit gesucht. (213

Schneider, Schröttersdorf 19.

^Nur Bromberg: Patzers Etablissement/
d. 8. bis Mittwoch, d. 10. d. M.,<

►®on «yiOUtdflf nachmittags 5 und abends 8 Übt .4

Grohe wrffenfchaftliche
►Spezial-Vorführn ng ent

des hier bestens akkreditierten und in ganz DeuNchland
bekanntSn Physikers B. Jeschlte, Berlin,

►mit bett allerneuest. Errungenschaften d. mikroskopisch.^
►Subjekte, genannt 2>ie URsichtiiare Welt4
> vermittels seines gesetzlich geschützten (25^
^Kinematoskop (lebende Photographie)^

B.: Die Zirkulation des Protoplasma in der Wasserpflanze> - Typhus-Bakterien — Das Süßwaffer-Jufusioiistiercheu rc^
>s«m. patriotische «. Humorist. Uorgiinge
> z. B.: Kaiser-Parade mit dem neuen Gewehrgriff. 4
.Laut diesjähr. ganz neuem Spezial-Programm über

60 Nummern (Dauer 2-3 Stunden)
i« zeitweiligem Zusammenwirken des ebenfalls

gesetzlich geschützten

Eintrittspreise im Vorverkauf b. Max Krause, Zig.-Jmp.-
►Gesch., Danzigerstr. 1, Ecke Theaterpl. Numm. Sperrsitz 80 Pf.,^
kl- Platz 60 Pf., Entree u. Stehplatz 40 Pf. Abendkasse: Entree^
[50 Ps., 1. Platz 70 Ps., Sperrsitz 1 M. Nachm. 5 Uhr : Schüler
Finit. 14 Jahr. ermäß.Preise. Billets nur a. d. Kasse 30, 20u.10Pf.^

Fertige Kalbs-u.Slbweiae-
brakctt gefüllte Kalbs- und
UUlUU/ Echweinebrütte——

Roftbees, Trüffel-Lebcrwurst,
Landleberwurst,Salami- und
Ccrvelatwnrst, Gänsebrüste,
sowie garnierteSchüsseln und
täglich frische Sülze
empfiehlt J. Sergot,
28) Danzigerstraße 157.

mr Kernsettes “WW
Rindflei'ch v. 50 Pf. an, Kalbfleisch
v 40Pf.au,Hammelflsch.v.60Pf.au,
feiueKalbskeuleu, Lammt. U.-Rück.,
Fil., Rostb., Brust, Zunge, saubere
Flaki ä25Ps., Därme zur Wurst,
täglich vor- und nachmitt. Fleisch¬
scharre 18 bei M. Meyer.

mit Zucker.^
ORIGINAL-PRÄPARAT >1

der Erfinder des Vanillins.'

Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.
Das reine Aroma der

'

Vanilleschote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten
Faltpäckchen mit Stanniol«
einlnge, extrastark a 20 Pf.
(5 Päckchen 75Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie¬
denen billigen Packungen,
ln allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarm atm &. Reimers

Original-Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

Familien-Reftaurant.

Donnerstag, den 11. Februar 04
abends 8 Uhr: (314

Gr. Kockbierfest
Keikotlsttt etc. tii.

ff. Bockwurst m. Kohl.

Restaurant Monopol
W'lhelinstraße 12.

Neuer Wirt. Neu renoviert.

Morgen Dienstag:
Vormiträgs

weltfLeifch-ff-n
Abends: Großes

Hierzu empf. ich mein renommiert
gut gepflegtes Pilsener Urquell.
28) E. Swieeiclti.

Restaurant Ninkauerstr. 5.
Dienstag, den 9. d. Mts.

Es ladet ergebenst ein Max Klein,

Kauf und Verkauf

Jeden Posten große und kleine

Feldsteine,
sowie geschlagene Sonsteine

kauft (22
If. BSieMer, Tiefbaugeschäft,

Bronwerg, Töpferstr. 16.

Ein gut erhaltener, kleiner

eiserner Wnzköuf.gesncht.
Alte Psarrstr. 6 im Laden.

8ebr ReflaurationSeinricht
zu kaufen gesucht. Off. u. 8. 6.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (28

Ein kleines GruuWck
mit Hof und Garten wird zu
pachten od. zu kaufen gef. Off. u.
0. T. 125 postlagernd Bromberg.

Gangbares (226

Kurzwarengeschäft
An kaufen gesucht. Offerten mit.
M. B. fl an die Geschst. d. Ztg.

DieKnnbltorei, Bäckerei
nebst Mobiliar ist sof. zu ver¬
kaufen bezw. zu vermieten.

Eintz, Bahnhofstraße 73.

Ä MemoSen-nild
Kloben, °Ld..M.Da,ni>f-
Mi Deichselstangen. (361
Py* F. Fiedler, Mittelstr. 47.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
n. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17,

Eck e Mittelstraße.
Jeden Dienstag, v. nbds. 6 Uhr ab

frisch. Blut-,Leber-
n.Grütrwurst nebst
guter Wurstsuppe

St. Smierzchalski,
220) Bahnhofstr. 81.

1
M offeriert St

Dienstag, d. 9.Fcbr.. v. abds. 6Uhr
frische Blut-,Leber-

nttd Grützwurst
nebst guter Suppe.

Außerdem empfehle als Spezialität
meineff.Thüring.Wurstwaren.
Chr, Leichnitz, Fleischermeister.

Johannisftraße 9. (-230
«Uh Selten schönes

Im ^Rind-u.Kalbfleisch”
vor- u. nachmittags

Fleischscharre 18 bei M. Meyer.

tztzkartoffeln
v. vorzügl. Wohlgeschmäcke magn
bon., lf. fr. Haus Br. d. Ztr. ä 2.60

A.Bungerotli,iufs!)fs.,©rJstrfflsee.

Coneordla.
j Täglich:

M herrliche Progknnli».“

Donnerstag,
den 11. Februar er.:

I. Groß. Elite-Künstler
Maskeiibnll.

^Prämiierung der 3 schönsteuj
Damen-Masken. (22:|:r|

Eine Seintnefittt« toirflbttg
u
t:r=

P. Säuberlich, Mittelstr. 60.

Eine Ltbiennngssrn«
wird sof. gef. Bahnhosstr.33,11.

Cnnbere AufniSrterin
gesucht Biktoriastr. 13, pt. l.

Ein jüng.Dienstm. od. Ausw.
gesucht Schleinitzstr. 12, I r.

Eine Aufwartefrau w. f. d.
ganz. Tag verl. Danzigerstr. 142.

Gebr. Schrulle, Röhren,
Leuchtnnnarnt 11 . gebauchter
Brobinage»
Schirmer, JohanniSstr. 4.

Zn Eoniiaza-M. SomSbutf
b. G 0 usawa sind

Willer-W
starke buchene Fehnstöcke

zu Leiterwagen, (232

gutes Eljenuntzhslz
abzugeben.

Die Gut^-Berwaltuug.

StadtvTheater.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag:
6. Aufführung im Cyklus

historischer Lustspiele.
Mirandolina.
Lustspiel tu 3 Akt.v.Carlo Goldom.

Hierauf:

Ein Diener zweier Herren.
Possenspiel i.l Akt v-CailoGoldoni.

Anfang 7-/2 Uhr.
Mittwoch:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(3 it m 26. nt n l e.)

Alt-Heidelberg.
IV. Abonnements«
Künstler«Konzert.

Dienstag, 9. Febr., abds. 8 Uhr
im Saal des Civil-Casinos:

Kammer¬
sängerin,

Berlin,

Hermann Zilcher, Pianiät ’

Berlin.
Billets ä 3 Mk. u. 1,50 Mk.

Programm mit Text 20 Pfg.
in der Musikalienhandlung v.

M. Eisenhauer, Bahnhotstr. 3.
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